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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheBolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogenvierteljährlich
3,60 Mk.. für zwei Monate 2,40 Mk.. monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.
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Fernsprechanschlntz 88, Amt Wilhelmshaven

—- Filiale Ulmenstratze 24. — —

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungenunverbindlich. Reklamezeile85 Pf.
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M in Me«Armee in MM.
Die Bildung der von den Sowjets beschlossenen Rcdo-

lutionsarmee -macht nicht die Fortschritte, die allgemein von
der Räteregieirnng erwartet worden ist. Den Beweis dafür
liefert folgendes: ,

Rundschreiben an alle Gouvernements -, Kreis - und Gemeinde-
Arbeiter- und Soldaten -Räte und Kosakendeputierte.

Das zentrale Exekutivkomitee hat den Volkskommissar für
militärische Angelegenheiten angewiesen, alle Anstrengungen
Au machen, um eine starke , f est o r -g an if i e r t e, inner¬
lich gefestigte rote Armee zu schaffen,  die fähig
wäre, die Republik der Räte gegen äußere und innere
Feinde  zu verteidigen. Die Bildung einer bewaffneten
Wacht erfordert als erste Vorbedingung einen gut funk¬
tionierenden Apparat Äer Lokalen Militär¬
verwaltungen. -Durch Dekret vom 8. April hat die zen¬
trale Macht der Räte die Gouvernements -, Kreis - -und Ge¬
meinde-Räte beauftragt , an Ort und Stelle Gouvernements -,
Kreis - und Gemeinde-Kommissariate für militärische Ange¬
legenheiten ins Leben zu rufen ; diese haben aus je drei Mit¬
gliedern zu bestehen, von denen das eine unbedingt ein
militärischer Sachverständiger  sein muß. In¬
des hat die Mehrzahl der Räte das erwähnte
Dekret bis auf den heutigen Tag nicht zur
Durchführung gebracht.  An vielen Orten bestehen
formlose militärische Abteilungen, die bis jetzt noch nicht in den
Rahmen militärischer Kommissariate ein-gesügt worden find.
Nicht gering ist auch die Zahl der Orte, wo die Aufgaben der
örtlichen Militärverwaltung nicht von den Räte-Organen der
allgemeinen Verwaltung abgesondert worden sind.

Unter solchen Umständen ist die Formierung der roten
Armee nach einem einheitlichen Plane absolut unmvgl'ch.
Durch vorliegende Verfügung wird es den Vorsitzenden der
lokalen -Räte uniwden Vorsitzenden der örtlichen militärischen
Abteilungen, wo solche bestehen, zur Pflicht  gemacht , das
Dekret vom 8. April betreffend Organisation lokaler Kommis¬
sariate für militärische Angelegenheiten binnen einer Woche,
rechnet vom Moment des Eingangs dieses Telegramms , zur
Durchführung zu bringen. Jede Verzögerung wird
als direktes Z uw i d e r h -and e I n -gegen das De¬
kret der Macht der Räte betrachtet werden,  und
die direkte Verantwortung hierfür haben die Vorsitzenden der
entsprechenden Gouvernements -, Kreis - und Gemeinde-Räte zu
tragen.

Sämtliche Tageszeitungen im Gebiete der gesamten ru-
sischen Räterepublik sind verpflichtet, vorliegende Verfügung in
drei aufeinanderfolgenden Nummern Ms der ersten Seite zum
Abdruckzu bringen.

Der Vorsitzende des zentralenExekutivkomitees:
I . Swerdlo -w.

Der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare:
Uljanow (Lenin ).

Der Volkskommissar für militärische Angelegenheiten:
L. Trvtzki.
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-es ArkiteiMtzes.
Von G. Heinke.

Auf dem letzten Verbandstagder Deutschen Bevufsgenossem
s-chasten vor dem Kriege, im Mai 1914 in Leipzig, hat der Präsi¬
dent des Reichsversicherungsamtes, Dr . Kaufmann, auf die Be¬
deutung der schadenoerhütenden Aufgabe der ArbeitervsrUzche-
runs hingowiesen. Er sagte: „Ich habe mich'immer mehr über¬
zeugt, daß die letzten Ziele der Arbeiterversicherung nicht in der
Überwindung der Schadenwirkunggesucht werden dürfen, son¬
dern der Schutz gegen die Arbeitsunfähigkeitviel wichtiger ist
als die Sorge für die arbeitsunfähig gewordenen Versicherten.
Eine weitblickende Staatskunst ist daher auch nicht so -sehr auf
mehr Geldreserve/als auf mehr Krastreserve gerichtet. - Die
stärkere Betonung dieser Gesichtspunkte hat auch bei den Er¬
örterungenüber dievielu m st r i t t eneFrage  e,.i ner
r e r chs g es-etzl i chen Arbeitsl o 's enversicher  u n g
ein lebhaftesEcho gefunden usw." Damit wurde also -gesagt:
Daß die Sozialgesetzgebung nicht nur die Aufgabe hat, die
gefundbeits- und lebensschädigenden Wirkungender kapstaliiti-
schen Produktion mit allem Unheil- und Nachteilen für die Ar¬
beiterklasse abzuschwächen, sond er n si . m u ß d en N r -
fachen nach gehen und hier vorbeugend ein-
greifen.  Das vor den Vertretern der becussgenossenschaft-
tichen Unternehmerorganisatio-nen zum Ausdruck gebracht zu
haben, War eine Tat . Damit ist aber auch die Forderung ge¬
stellt, daß sich der Staat für die kommende Zeit bei seinen-wirt-
schafüichen Aufgabenmehr von einem sozialen-Geist zur Wahr¬
nehmung der VolkAaesundheit leiten lassen muß, denn die Volks-
gesündheitbedeutet produktiveund wirtschaftliche Kraft, also
die Kraftreserve. Wenn man dem entgegen sich noch im Jahre

Stt MWe MMMt.
(W. T. B.) Berlin,  7 . Juni, abends. (Amtlich.)
An der Schlachtfrvnt ist die Lage unverändert.

»

AIAitrrte ililieiW MM.
(W. T. B.) Wien,  7 . Juni. Amtlich wird vcrlautbart:

Im Südwester: gesellte sich gestern dem Geschützkampfder
letzter: Tage wieder lebhaftere Jnfarrterietätigkeit bei. Air der
unteren Piave bei Oucro und Mori und auf dem Tonale wur¬
de» italienische Abteilungen znrrickgewicserr. Auf dem Spirruchta
verbesserten wir bei einem Sturrrrtrrlppcmlntcrrlchiircrlunsere
Stellungen. Auf dein Monte Siscrrrol wurde der Angriff
eines Bataillons im Gegenstoß abgeschlagen. Bei Asiago
scheiterten zwei feindliche Vorstöße in unserem Feuer.

Der Chef des Generalstabes.

1914 erlauben konnte, die Meinung zu vertreten: daß der
Schutz gegen Arbeitsunfähigkeitals letztes Ziel der Arbeiter-
Versicherung in Bewacht kommt, so hat der Krieg mit seinen un¬
geheurenVerlustenan Menschen und menschlichen Arbeitskräf¬
ten mich den Regierungen mit zwingenderLogik gezeigt, daß
sich ihnen hier nicht ein letztes, sondern jetzt ein erstes Ziel ge¬
setz-sicher Maßnahmen aus gedrängthat.

Die Volksgesundheit und der Arbeiterschutz stehen im engen
Zusammenhängemit der Produktion und der Volkswirtschaft.
Kranke Arbeiter und zu früh gestorbene Personen bedeuten
einen Verirrst an der Volksarbeitskraftnnd am Volks-Vermögen.
Als zu früh Gestorbene wären alle Personen zu rechnen, die
nicht ein gesundes Alter von mindestens65 Jahren erreicht
haben: denn bis zu diesem Alter kann ein gesunder Mensch, wie
uns -die wissenschaftlichen Kreise, die Kriegsindustrie und Sie
LandwirtschaftBeispiele zeigen, noch arbeits- und leistungs¬
fähig sein. Die staatliche Menschenökonomie muß deshalb dar¬
aus chn-mirken, vom L-ä-ugling bis zum reiferen Alter durch Be¬
kämpfung der Volkskrankheiten und durch den gewerblichen Ar¬
beiterschutz ihr Menschenmatcrialzu erhalten, wovon auch dis
Wehr- und Steuerfähigkeit einer staatlichen Gemeinschaft aö-
-Hängia ist. Hierzu wären als grundlegendeMaßnahmen die
Sicherstellungeiner ausreichendenVolksernährung, die Säug¬
lings-, Mutterschafts- und Wohnungssürsorgezu fordern, dein
sich im weiteren der gewerLehygienifche und unfallverhütunzs-
tcchnische Arbeiterschutz-anzuschließen hat. In diesem Zu¬
sammenhänge werden dann die Organisationen zum ärztlichen
Heilverfahren, der Kranken- und Familienunterstützungwie -die
Krankenkassen, Berufsgenossenschaften, LandesversicherungS-
anstasien usw. mit einem größeren Erfolge Mitwirkenkönnen.
Außerdemist im Volke selbst für den Wert des Lebens-und der
Gesundheit schon früh durch die Erziehung und Mitwirkung der
Volksschule ein größeres Verständniszu schaffen:

Auf dem Gebiete des Arbeiterschützesist vor allem sin
Verbot der gewerolichen Kinderarveit bis zum vollendeten 15.
Lebensjahre und ein Verbot der BeschäftigungJugendlicher
von 15 bis- 18 Jahren in gesundheitsschädlichen Betrieben und
allgemeinzur Nachtzeit,umSonn - uird Feiertagen zu fordern.
Die Arbeitsdauer der Jugendlichen und der weiblichen Ar¬
beiterinnen-darf 8 Stunden nicht überschreiten: die letzteren sind
in ungesunden Betrieben-, bei Bauten, in Bergwerkenunter
Tage nicht Zu beschäftigen. Außerdem ist die Beschäftigung
-Von Wöchnerinnen während der Dauer von 10 Wochen vor und
nach der -Niederkunftzu verbieten: Für erwachsene männliche
Arbeiter und Angestellte ist der gesetzliche Achtstundentagan--
zustreben und einzuführen: Nachtarbeit ist nach Möglichkeit ein¬
zuschränken. Die letzten Forderungen stehen im Zusammen¬
hänge mit den Gesundheitsgefahren, die sich aus Leu Anstren¬
gungen und der -Ermüdung der Arbeit ergeben. Im weiteren
sind, unfeine Gesundung der Arbeiterklasse zu fördern, gesetzlich
zu verlangen: daß die Betriebsunternehmerihren Beschäftigten
alljährlich ohne LohneinbußeErholungsferien von mindestens
10 Tagen zu gewährenhaben.

Die gewerblichen Arbeiterschutzbestimmungensind von
Jahr zu Jahr auf ihren Inhalt zur Wirkung und zu der tech¬
nischen Entwickelung zu Prüfen und -danach zu revidieren, wobei
die Gefahrenindustrieeine besondere Beachtungverdient. Die
Ucoerwachung der gewerblichen Betriebe durch staatliche und
bernssgenossenschaftliche Aufsichtsbeamte muß planmäßiger und
außerdem intensiver durch eine Mitwirkung von Arbeiter-Hilfs¬
aussichtsbeamten ausgestaltet und erweitert werden, denn nur
dadurch ist eine Durchführung der Schutzvorschristensicher-
zustelm. Zu diesen Zielen,kommt als wichtiger Faktor der
Libenshaushalt und. der Lebensinhalt der Arbeiterklasse in
Frage, der erstmals -sorgenfreier zu gestalten ist: denn Not
stumpft ab, wodurch dann in weiterer Folge die Lebensfreudig-
kcit und die Erziehung -der Arbeiter zu einem größerenSchutz-
Scdürm-ls mehr angeregt wird. Deshalb muß sich das Reich
oder müssen sich die Bundesstaatenbei der Arbeitslosenunter¬
stützungfinanziell beteiligen. Im übrigen aber werden durch
die Einschränkung der Gefahren und der Schutzunterlassungen,
welche ursächlich mit den Volkserkrankun-gen im Zusammen¬
hänge stehen, noch andere Geldmittel frei, denn wenn die be¬

kannten Ursachen nicht mehr in- Betracht kommen, io müssen
auch die Wirkungenfortfallen.

Wie aus den Ausführungen des Präsidenten des Reichs-
Versicherungsamtes zu entnehmen, klären sich nach der Richtung
für die Arbeiterversicherung immer mehr die Meinungen und
Gedanken. Tenn offenbar sind die durch Schutzunterlassungen
erzeuglen .Kosten- für Krankenheisimg nnd -Unterstützungen
volkswirtschaftlich betrachtet unproduktive Ausgaben, während

I dementgegen-die Beträge für Volks- und Arbeiterschutz als pro¬
duktiv in Rechnung zu stellen sind. In den vorbezeichneten un¬
produktivenAusgaben sind auch die finanziellenBeträge ver-

! dichtet, welche dazu angetan sein können, die Arbeitslose-nunter-
! stützungenwirksamer zu entwickeln und andere allgemeine
Wohlfa-hr-tseinrichtungenzu schaffen. Denn bei aller Achtung
vor -dem, was durch die Sozialversicherungennach jeder Rich¬
tung geleistet wurde, so hat doch dabei nicht allein das humani¬
täre Gesühlsempfinden, sonderndie vernunstsmäßigeRealität
mit zu entscheiden.

Nach einer Darlegung des Reichsversicherungsamts im
Jahre 1915 betrugen in dem Zeitraum 1885—1913 die Aus-

i Wendungen der Krankenversicherung im Deutschen Reiche rund
insgesamt 5 Milliarden und 623!̂ Millionen Mark. Davon
-wurden unter anderem ausgegebcn siir Arzt usw. 1211 Mil¬
lionen Mark, für Arznei usw. 852 Millionen Mark, sür
Krankengeld2391,7 Millionen Mark, für Krankeichauspflege
757,7 Millionen Mark und für Hausgeld 65,5 Millionen Mark.
-Auch die Gewerkschaften sind hier nicht unbeträchtlich beteilig:.
In dein Zeitraum von 1904—1913, also in 10 Jahren,
haben die bei der G en ewa lko mm i ssio n ange-
-schloi jenen Verbände rund 73 Millionen
und 900000 Mark für K ra n ken u nt e r stü tzu n g
ansgeg eben.  Von 1891 bis Ende 1913 sind bei der In¬
validenversicherungmit den Sonderanstalten 2 239 933 In¬
validenrenten anerkannt, die -dafür ohne Heilverfahren usw.
einen Betrag ' von- 1805 Millionen Mark erforderten. Seit
1885 bis 1913 hat die Unfallversicherung2 Milliarden und
508 Millionen- Mark aufgewendet, wovon 28>s Millionen ans
die Unfallverhütungentfallen. In dem Zeitraum der 10 Jahre
vor dein Kriege 1904—1913 sind bei der gesamten Unfallver¬
sicherung-des DeutschenReiches 6 749 517 Unfälle gemeldet
worden. Davon waren 1386158 Unfälle mit 94 748 Tödlich-
verlctzten, welche entschädigt werden mußten. Die Gesamr-
summe -dieser Entschädigungen betrug rund 1546 Millionen
Mark. Dagegen betrug die Ausgabe für die
Ucoerwachung der Betriebe zur Unfallver¬
hütung nicht ganz 1 8 Millionen Mar  k. Dazu
kommennoch die nicht unbeträchtlichen Kosten für den Ver-
wal-tungsapparat, die fortgesetzt gestiegen sind, und die Be¬
lastungen der Rechtsauskunftsstellen und Arbeitersekretariate.
Die gesamte Arbeiter -Versicherung hat seit
i grein Bestehen bis 1913 insgesamt nahezu
II Milliarden Mark aufgewende  t. Im Jahre
1913 betrug der tägliche Bedarf über 2ist Millionen Mark.
Milliarden müssen durch den Mangel an Menschen- und Ar-
beiterichutz unwirtschaftlich für unproduktiveZwecke ausgegeben
werden. Und doch steht unzweifelhaft fest, daß durch eine wirk¬
same Bekämpfungder Volkskrankheitenund der gewerblichen
^Lchutznnterla-ssungen die Zahl der Erkrankungen, der Arbeitsr-
invati-den und der Unfälle beträchtlich gesenkt werden kann. Die
Zahl der Unfälle muß mindestens auf die Hälfte der Verhältnis¬
zahlen- er letzten Jahre reduziert werden. In Wirklichkeit sind
-zu den „unvermeidlichen VetrstbZgefahren" zwei Drittel der
Unfälle zu viel. Man vergleiche hierzu nur die differierenden
Verhältniszahlen einzelner Gewerbe bei den Berufsgenossen¬
schaften und deren Sektionen, wie zum Beispiel im Bau¬
gewerbe, bei -der Eisen- und Holzindustrie usw.

Durch die Förderung der Volksgesundheit und des Arbeiter-
schützet werden dem Lande Arbeitskräfteerhalten und nicht un¬
beträchtliche finanzielleMittel zu sozialen Zwecken und' der
Volkswirtschaftfreigemacht. Das zu erreichen muß die Auf¬
gabe einer wahren Staatskunst und der leitendenMänner der
Gesetzgebung sein. .

Das MUMM Zar-m
Reichstage.

(189. Sitzung , Freitag -den 7. Juni , nachm. 1 Uhr.)
Am Bundesratstische : v. Payer , Wallraf.
-Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Anfragen.
Mg . -Graf Westarp (Kons.) fragt cm: Trifft es zu, daß der

Abg. Erz-berger rm Dezember v. I . mit -Einverständnis des Aus¬
wärtigen -Amtes eine Reise nach Wien unternommen Hai, über
-deren Ergebnis er dem Herrn Reichskanzler und dem Auswär¬
tigen Amt Bericht erstattet hat ? Hat es sich dabei um politische
Angelegenheiten gehandelt, zu deren Erledigung der Abg. Erz¬
berger vom Auswärtigen Amt beauftragt oder ermächtigt war?
Sind dem Abg. Erzberger seither auch sonst derartige Aufträge
und Ermächtigungen zu politischer Tätigkeit im Auslande crte-lt
worden, und -welche Obliegenheiten sind dem Abg. Erzberger vom
Auswärtigen Amte übertvagezr worden?
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Ministerialdirektor Deiitelnioser : Im Dezember 1917 hat der
Herr Wg . Erzberger dem Auswärtigen Amte mitgeteilt , daß er
ans ein bis zwei Tage nach Wien zu reisen gedenke. Bei dieser
Reise handelte es sich, wie er mitteilte , nicht um politische
Dinge,  sondern um eine die katholische Kirche be¬
treffende Angelegenheit,  deren günstige Erledigung
auch im Interesse des Reiches lag . Aufträge oder Ermächtigungen
zu politischer Tätigkeit im Anslande sind Herrn Erzberger weder
damals noch später erteilt worden . Von dem Ergebnis seiner
Reise hat Herr Evzberger , wie das auch andere Abgeordnete nach
ihrer Rückkehr von Auslandsreisen bisweilen km , dem Auswär¬
tigen Amte Kenntnis gegeben. Ueber die Tätigkeit , die Herr
Erzberger ehrenamtlich ausübt , ist im Haushaltsausschutz mehr¬
fach vertraulich Auskunft gegeben worden . Herr Erzberger hat
sich, wie dort mitgeteilt werden konnte, seit dem Ausbruch des
Krieges , in erfolgreicher Weise bemüht , den amtlichen Presse-
und Nachrichtendienst mit Hilfe eines von ihm geleiteten Bureaus
zu unterstützen . Mit der fortschreitenden Vervollkommnung des
amtlichen Dienstes ist der Abbau dieses Bureaus den eigenen
Wünschen des Herrn Crzberger entsprechend, und im vollen Ein¬
verständnis mit ihm , schon seit längerer Zeit im Gange . Durch
die vorerwähnte , unter außergewöhnlichen Umständen zur Ver¬
fügung gestellte Arbeit , dis sich jetzt ihrem Abschluß nähert , hat
Herr Erzberger sich um den Ausbau des Presse - und Nachrichten¬
wesens -anerkennenswerte Verdienste erworben . (Lautes Ge¬
lächter rechts.)

Abg. Graf Westarp (Kons.) (zur Ergänzung ) : Ist der Herr
Reichskanzler bereit , Auskunft darüber zu geben, worin die Er¬
folge der Tätigkeit des Wg . Erzberger bestanden haben ? (Heiter¬
keit rechts, Lachen im Zentrum .)

Ministerialdirektor Dentelmoser : Ich habe der Auskunft
augenblicklich nichts hinzuguf -ügen und darf für weitere Auskünfte
vielleicht auf den Haushaltsausfchuß verweisen.

Abg. Kuckhoff (Ztr .) wünscht Auskunft über Len
Fliegerangriff auf Köln.

General von Wriesberg : Bezüglich der Alarmierung in
Köln bei dem Luftangriff vom 18. Mai hat der Chef des Stabes
der Luftstreitkräfte der Stadtverordnetenversammlung von Köln
am 31. Mai ausführliche Auskünfte gegeben. Danach hat die
Alarmierung der Bevölkerung nicht so rechtzeitig stattgefunden,
daß die Bürger den Schutz hätten finden können, wie es hätte
geschehen müssen. Der feindliche Anflug deutete zunächst auf
Trier , dann ans Koblenz , zuletzt waren .die Flieger 60 Krlometer
vor Köln am Geräusch erkannt und gemeldet worden . Die Kölner
Beobachtungsstelle gab um 9.4V Min . an die Alarmpasten des
Zeichen : Luftgsfahr ! und wartete auf weitere Meldung . I » der
Zwischenlzeit hätte der Alarm erfolgen müssen. Das ist unter¬
blieben und darin lag der Fehler , der gemacht worden ist. Die
Schwierigkeiten für den Schutz in solchen Augenblicken find aber
sehr groß . Wenn auch nicht zu spät alarmiert werden darf , so
-darf ebensowenig zu früh alarmiert werden , weil vorzeitiger
Alarm die stete Gefahr in sich birgt , daß die -von der Straße ver¬
scheuchten Leute wieder aus ihren Untevschlüpfen herauskommen
und sich erneut den Angriffen aussetzen. — Um die Heimat sicher¬
zustellen , sind alle an Güte und Zahl möglichen Mittel bereit¬
gestellt. Bezüglich der gegenseitigen Einschränkung von Luft¬
angriffen ist Folgendes zu sagen : Deutschland kann die Ein¬
stellung der Fliegerangriffe auf Städte außerhalb der Kriegö-
gebiete bei »nseren Gegnern nicht anregen . Bon den gegnerischen
Regierungen ist rin dahingehender Antrag bisher nicht gestellt
worden . Sollte ein solcher Antrag erfolgen , so
würde er von Deutschland gewissenhaft geprüftwerden.

Es folgt Re
erste Lesung der Novelle zum Schutzhaftgesctz.

Staatssekretär Wallraf : Das Reichsmilitärgsricht hat der
Artwendung des bestehenden -Schutzhaftgesehes -engere Grenzen
gezogen, als in der Absicht des Gesetzgebers lag . Es hat jede
Entschädigung abgelehnt , wenn die Aushebung der Sckuhhaft
nicht auf Grunid der vollziehenden, sondern der gesetzgebenden
Gewalt -erfolgte . Nach der neuen Fassung -des Gesetzes werden
von dem Rechtsschutz alle Maßnahmen erfaßt , die auf Grund der
Gesetze über den Kriegs - und Belagerungszustand verhängt wor¬
den sind . Ferner wird durch die Novelle auch Entschädigung für
die Zeit vor dem Erlaß des Gesetzes zugsbilligt , allerdings mit
der Begrenzung , daß nicht über den 1. August ISIS hinausgegan¬
gen wird und die Entschädigung auch nicht gezahlt werden soll,
wenn die Entlassung aus der Schutzhaft -vor dem 20. Dezember
1916 erfolgt war . Einem weiteren Wunsche des Reichstages,
festzulegen, daß , wenn der Tatbestand nicht zur Verhängung der
Schutzhaft ausreicht , er auch nicht ausreichen dürfe für Aus¬
weisungen usw., glaubte die Regierung -nicht zustimmen zu
können.

Abg. Wendel (Soz .) : Die Novelle läßt sich nur mit einem
nassen und einem trockenen Auge betrachten . Erfreulich war,
daß man sich überhaupt entschloß, -an Stelle der Willkür das

Gesetz zu stellen, bedauerlich waren die Zustände , die diesen
Schritt notwendig machten . Und so erfreulich es auch jetzt ist,
daß eine Besserung des Gesetzes eintritt , so ist es doch zu be¬
dauern , daß das Gesetz allein nicht genügte , die Willkür einzu¬
dämmen . Auch ist zu befürchten , daß die Bestimmungen der
Novelle nicht ausreichen , um einen befriedigenden Zustand zu
schaffen. Besonders gefährlich gestaltet sich die Schutzhaft nr
Elsaß - Lothringen.  Stundenlang ließe sich darüber reden.
Alles, was in den letzten Tagen an Gewalt und Willkür hier vor-
gebracht -worden ist, ist nur ein schwacher Schimmer von dem, was
sich täglich in Elsaß -Lothringen vollzieht. (Sehr wahr ! b. d. Soz .)
Dabei haben auch diese vielfachen -Quälereien der Elsaß -Lothrin¬
ger mit Kriegsnotwendigkeiten gar nichts zu tun , und selbst,
wenn -man den militärischen Maßstab anlegt , findet man keinen
Sinn und Verstand in diesem Vorgehen . Es handelt sich dort,
wie eie Zeitung schrieb, um eine Eisen kl -auenpolitik.
„Die neue Negierung hat ausgcwcdelt , das Heer schwefelt aus ."
(Hört , hört !) Das dortige Vorgehen erinnert an eine Erzählung
in Hegels Geschichte der Philosophie . Um das streng patriar¬
chalische System in China zu kennzeichnen, erzählt er, daß , wenn
sich ein Sohn über den Vater , ein jüngerer über den älteren
Bruder beschwert, er, wenn er Unrecht hat , erdrosselt wird , hat er
aber Recht, so bekam er 100 Bambushiebe und wurde auf drei
Jahre verbannt . (Heiterkeit .) -So wird in Elsaß -Lothringen , wer
sich etwas zu Schulden hat kommen lassen, grausam behandelt,
wer aber nur verdächtigt worden ist, wird ausgewiesen , sein Ge¬
schäft wird geschlossen oder er bekommt sonstwie -den preußischen
Bambus zu kosten. Hundert und Aberhundert ruhige friedliche
Bürger sind im Anfang des Krieges in Schutzhaft geschleppt
worden . Ein -großer Teil von ihnen mutzte nach Inkrafttreten
des Schuhhaftgesetzes entlassen werden , weil auch nicht der ge¬
ringste Grund für ihre Verhaftung gesunden werden konnte.
Redner bringt dann eine Fülle von Einzelfällen vor und fährt
fort : Die Novelle bringt eine geringe Besserung , welche uns aber
natürlich bei weitem nicht genügt . Es muß dafür gesorgt werden,
daß sie Hörner und Zähne bekommt, schon aus politischer Klugheit.
Die verwüstende -Wirkung der Militärdiktatur ist soweit fort¬
geschritten, daß wir in -Elsaß -Lothringen jedes Vertrauen ver¬
loren haben . -Bei KrisgsiUsbrnch herrschte große Begeisterung
in den Reichslanden . Hätte man in Frisdensz -eiten darüber ab¬
stimmen lassen, ob Els -aß-Äothringen für Deutschland oder Frank¬
reich gehören wolle, so hätten sich -vier Fünftel der Ein¬
wohner  aus Vernunftsgründen für Deutschland  ent¬
schieden. Heute ist es glücklich so weit , baß ich glaube, cs würbe
sich eine Mehrheit für den Anschluß an Frankreich finden , nicht
aus Liebe zur Trikolore , sondern ans Verbitterung über die mili¬
tärische Gewaltherrschaft . Der Reichstag möge ganze  Arbeit
machen, um damit das Vertrauen ' der Elsaß -Lothringer wieder
zu gewinnen . Es nützt nichts, daß wir Elsaß -Lothringen er¬
folgreich nach außen verteidigen und es doch innerlich verlieren.
Die Reichslande müssen die Rechte eines -deutschen Bundesstaates,
müssen ihre Selbstverwaltung gewinnen ! (Leb-H. Beifall b, d. Soz .)

Staatssekretär des Innern Wallr -af : Herr Wendel hat be¬
hauptet , daß sich heute vier Fünftel der Elsaß -Lothringer für den
Anschluß an Frankreich entscheiden würden . Er hat damit sich
und seiner -Sache einen schlechten Dienst erwiesen.

Abg. Waldstein (Apt .) : Es ist eine Folge der Militärpolitik,
daß die Begeisterung , -die zu Anfang des Krieges in Elsaß -Loth¬
ringen herrschte, sich fast in ihr Gegenteil verwandelt hat . In
vielen Hunderten von Fällen , wo sich die Ausweisung oder die
Aufenthaltsbeschränkung als unbegründet - erwiesen hat , dursten
die Betroffenen doch nicht in die Heimat zurückkehren, weil der
Militärbefehlshaber einfach erklärte , er glaube nicht an die
Harmlosigkeit der Leute und lasse sich nichts vorschrei¬
ben.  Dieser Willkür mutz vorgebeugt werden.

General Wriesberg : Daß Fehler vorgekommen sind, haben
wir in der Kommission szt. glatt zugegeben . Ein Teil der Fälle,
die Herr Wendel anführte , -sind inzwischen erledigt . Im Falle
May liegt mir -das Material nicht -vor. Was Iden Fall des Ar-
beitersekretäxs Gentzer anlangt , so hat er 800 Mark Entschädigung
für das ihm entgangene Gehalt verlangt , während die Zahlstelle
des Fabrikarbeiterverbandes das volle Gehalt an seine Familie
für die Zeit gezahlt hat . Es ist ihm also kein Schaden erwachsen.
Im letzten halben Jahre -sind im übrigen über 200 Elsaß-
Lothringer,  die ausgewi -esen waren , in ihre Heimat
zurückgekehrt.

Abg. Riester (Natl .) : Wenn die -Behauptung des Abgeord¬
neten Wendel richtig wäre , daß ein großer Prozentsatz der Elsaß-
Lothringer für den Anschluß an Frankreich stimmen würden,
würde das die Sympathie für die Autonomie Elsaß -Lothringens
herabmindern . Beschwerden über eine unglaubliche Art der Ver¬
hängung der Schutzhast , wie sie früher laut wurden , sind in letzter
Zeit kaum mehr -erhoben worden . DaS Gesetz hat -also gut gewirkt.

Abg. Gröber (Ztr .) : Auch ich finde die Befugnisse der Mili¬
tärbefehlshaber in Elsaß -Lothringen für zu weitgehend . Eine
Entschädigung an die von der Schutzhaft Betroffenen muß ge¬
währt werden . Mit seiner Behauptung über die Stimmung in

Elsaß -Lothringen hat Herr Wendel seiner Sache nichts genützt.
Ich hoffe, daß sich ein Abgeordneter der Reichslande finden wird,
der Herrn Wedel richtigstellt.

Abg. Nehbel (Konls.) : Wir werden am Ausbau der Novelle
Mitwirken , wenn wir auch meinen , daß wir eine Waffe zur Ver¬
hütung von -Spionage im Operationsgebiet haben müssen. Es ist
besser, wenn der einzelne leidet, als baß viele deutsche Soldaten
nutzlos ihr Blut vergießen müssen. Die Behauptung des Abg.
Wendel wirkt kriegsverlängernd . (Beifall rechts .)

Abg. Dr . Herzfeld (U. Soz .) : Vom Reichsgericht ist Schuß-
Haft in 1919 Fällen verhängt worden . Aufgehoben wurde sie in
206 Fällen , also nur in 10 Proz . der Verfügungen . Die Hand¬
habung der Schutzhaft ist rigoros . Ein Arbeiter wurde ohne An¬
gabe von Gründen monatelang in Schutzhaft gehalten . Seine
Kinder wurden nach einem Kölner Waisenhaus gebracht, während
seine Frau gleichfalls inhaftiert wurde . Als es den Leiden end¬
lich gelang , sich zu finden und nach ihren Kindern zu suchen, ,er¬
hielten sie diese wach langen Bemühungen in einem Zustande
zurück, dem eines der Kinder erlag . Ein Arbeiter wurde wegen
Verbreitug revolutionärer Schriften in Schutzhaft genommen ; cs
handelte sich um den frei religiösen Katechismus . Der Münchener
Schriftsteller Erich Mühsam wurde nach Trauenstein gebracht,
wurde dort -gezwungen , als Handlungslehrling in die dortige
Handelsbank gegen ein tägliches Honorar von 3 Mark einzu-
treten und die untergeordnetsten Arbeiten zu verrichten . Eine
Friedensfreundin , die aus sittlichen Gründen für ihre Ideen
wirkte , wurde aus München .ausgewiesen , weil „sie die öffentliche
Sicherheit gefährde ". (Hört , hört ! b. d. U. Soz .) Wir verlangen
zum mindesten eine zeitliche Begrenzung der Schutzhast und das
Recht des Inhaftierten auf Angabe von Gründen.

Abg. Haus (Elf .) : Wir freuen -uns über die Vorlage , müssen
aber betonen , daß sie noch weiteren Ausbaues bedarf , schuld
cm vielen Fällen der Inhaftierung ist das Reichsmilitärgericht,
das sich vielfach für unzuständig erklärte und das Schicksal der
Betroffenen dem Gütdünken der Militärbefehlshaber überließ.
Trotz des freisprechenden Urteils ist es vielen Opfern eines
schuftigen Denunzianten nicht möglich, in ihre Heimat zurückzu-
kohren. (Hört , hört !) Den Machtbefugnissen der Militärbefehls¬
haber ans dem Gebiete der Freiheitsbeschränkung ni-utz unbedingt
ein Damm -entgegengesetzt werden . (Bravo !) Wie da^ zu ge¬
schehen hat , darüber -werden wir uns in der Kommission zu
unterhalten haben . Bedauerlicherweise fehlt es den militärischen
Stellen -an dem guten Willen , eine Besserung eintreten zu lassen.
(Sehr -wahr !) Die Aeußerung des Abg. Wendel über den vor¬
aussichtlichen Aus -gang einer Volksabstimmung in Elsaß -Lothrin¬
gen habe ich mehr als eine dringende -Warnung  aufge¬
faßt . , Wahrscheinlich wird eine solche Abstimmung die jetzige
große Erbitterung /aber Äas Militärregiment wiiedergeben.
(Lebh. Beifall .)

General Wriesberg : Zu den Einzelfällen müßte man auch
die Gegenseite hören . In den: einen Falle hatte das ReichS-
militärgericht nur die Aufenthaltsbeschränkung „innerhalb
Deutschlands " aufgehoben . (Große Unruhe . Zurufe : Wollen Sie
Elsaß -Lothringen für außerhalb Deutschlands erklären ? !)

General Köppen erwidert auf eine gestrige Anfrage des Abg.
Haase , daß die Briefzensur in einem von diesem erwähnten
Falle dem ungeschriebenen Recht der Staatsnotwehr entspreche.
(Abg. Haase (U . Sog .) : Das gibt es nicht, es gibt nur Gesetze! !

Abg. Boehle (Soz .) : Gerade in der ersten Zeit sind die
schwersten Fälle unberechtigter Schutzhaft vorgekom-meu . Daher
muß die Entschädigung auch auf diese Fälle ausgedehnt werden.
Die Behauptung des Generals Wriesberg , daß nur zwei Fälle von
neuerlicher A-uÄvei-sun-g trotz Aufhebung der Ausweisung durch
das Reichsmilitärgericht vorgekommen feien , trifft nicht zu. In
einem weiteren mir mitgeteilten Falle ist eine Frau jetzt aus
genau den Gründen ausgewissen , die seinerzeit zu der inzwischen
vom Reichsm-ilitärgericht aufgehobenen Schutzhaft -geführt hatten.
(Hört , hört !) Herr von Wriesberg hat dafür zu sorgen , daß solche
krasse -Fälle in Zukunft vermieden werden . Dis Stimmung in
Elsaß -Lothringen ist schlecht; sorgen Sie dafür , daß sie besser
wird . (Beifall b. d. Soz .)

Die Aussprache wird geschlossen. Das Gesetz wird an eine
Schutzhaft -Kommission verwiesen.

Auf Antrag des Abg. Gröber (Ztr .) wird nun zunächst der
Antrag der GesckräftsovdnungskomM-Mon betr . die Vizepräsidenten
-auf die Tagesordnung gestellt.

Nach kurzen Bemerkungen -der Abg. Gröber (Ztr .) und Lede-
bour (U. Soz .) wird der Antrag angenommen.

Wg . Dove (Vpt.) legt hierauf seine Vizepräsi¬
dentschaft nieder.

Abg. Pansche : Ich kann nicht dasselbe tun , sonst haben Sie
morgen gar keinen Präsidenten . (Heiterkeit . Zurufe : Alters¬
präsident!

Das Haus -vertagt sich -auf Sonnabend 11 Uhr : Wahl des
Präsidiums , Etat des Reichsamts des Innern.

Schluß Uhr . _ _

Im letzten Augenblick glückte es ein paar Stallknechten , ihm
-die Waffe zu entwinden . Sie fesselten ihm die Hände , zogen
ihm überdies auch noch einen kräftigen Strick unter die Aöme
hindurch und hißten ihn mit behendem Schwung zur Kuppel
empor, von wo zwei -Weiße Laken herabhingen , die vermutlich
Himmel oder Hölle vorstellen sollten, wie man nun gerade die
Symbolik eines Zirkusdirektors auszulegen gewillt ist. . . .

H.

Sie nannten sich „The Wilson Twins ", die Zwillinge Wil¬
son, und ich habe sie selbst mehrmals droben auf Montmartre im
Cirgue Mödrano gesehen, ans dessen Aushängebogen ihr Name
eine Zeittang in großen , blauen Buchstaben prangte , bis daß er
verschwanv um bchd darauf an einer -ganz -anderen Stelle wieder
auAntaul , in der Gerichtschronik der Hauptstadt -bMier.

-Nun kess kH vor kurzem, daß der eine der beiden, der Seil¬
tänzer , gefallen ist ; er blieb a-m 28. September in den Kämpfen
an der Somme . — Der Matin sowohl wie eine ganze Reihe

--anderer Blätter widmeten ihm eine h albe Spalte , wenn natürlich
auck weniger , um seinen Heldentod zu beklagen , als um eine
Affäre in Erinnerung zu rufen , die seinerzeit viel Papier und
Druckerschwärze verschlang und heute dennoch schon so unendlich
fern liegt . . - -

Natürlich waren die Wilson Twins weder Engländer noch
Zwillinge , ja sie waren nicht einmal mit einander verwandt , und
das Einzige , was sie mit einander gemeinsam hatten , war eine
Reihe von Erlebnissen und Erinnerungen , die von ihren jeweili¬
gen Begegnungen auf den Jahrmärkten rundum in Frankreich
herrührten . Der Seiltänzer entstammte einer jener Artisten¬
familien , die in einem rierräderigen Karren , den ein dürrer
Klepper zieht, -von einem Ende Frankreichs zum anderen streifen
und ihr zerschlissenes Zelt in den kleinen Städten und Markt¬
flecken, zwischen Karussell und Schießbuden , aufschlagen, um dem
Marktvolk ihre armseligen Künste zu zeigen. Der Zwerg , der
um -einige Jahre älter war , war von seinen Eltern in früher
Kindheit an einen Mann verkauft worden , der in Abnormitäten
„machte" : langbärtige Damen , Menschen mit drei Beinen , vier¬
zehn Fingern und -anderen Mißbildungen , die anzustannen dem
biederen , schlichten Gemüt der Provinzler eine prickelnde Sen-
satio war . Er wurde in einem besonderen Zelt als „kleinster
Zwerg der Welt " vorgeführt und durfte in den Zwischenpausen,
da er in seinen fadenscheinigen Trikots gottsjämmerlich fror , zum
benachbarten Kneipenwirt laufen , um -Wein und Bier Zu holen,
was ihm -das Liebste war , weil ihn die Bewegung wenigstens
etwas erwärmte. Mischung MM
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„Was ist los ?" fragte ich.
„Sich nur diesen geradezu wunderbaren Körper !" sagte sie

entzückt. „Welch ein herrliches Ebenmaaß der Glieder . . .
welch kräftige , -edle Linien ! Glücklich der, -der ein solches Modell
bekommen könnte !"

Da meine Begleiterin Bildhauerin war , verwunderte mich
ihre Begeisterung im Grunde genommen noch nicht einmal son¬
derlich, wenigstens nicht im ersten Augenblick; als ich sie jedoch
einige Minuten später betrachtete , wurde es mir auf den ersten
Blick klar , welcher Art eigentlich ihr Interesse für den Seil¬
tänzer war , und .ich konnte mich nicht enthalten , -ihr ins Ohr zu
flüstern:

„Tue mir , bitte , wenigstens den Gefallen , dich äußerlich zu-
s-ammenzunehmen . . . ."

Fast im gleichen Augenblick lenkte der Zwerg neuerdings die
Aufmerksamkeit des Publikums aus sich. Es ließ sich nicht so
ohne Weiteres verstehen, was eigentlich vorgefallen war ; jeden¬
falls über hatte es den Anschein, als mache er seiner Dame auS
irgend einem -Grunde heftige Vorwürfe . Er redete ununter¬
brochen in steigender Erregung auf sie ein , kletterte von seinem
Stuhl und fuchtelte, unbekümmert um die neugierigen Blicke der
Umsitzenden, wild mit den Händen , während sie nur gleichmütig
die Achseln zuckte -und sich van ihm -abwandte . . . .

Und nach und nach begann man zu verstehen . . . . Denn
der Zwerg zeigte -mit seinem Stock wiederholt aus den Seil¬
tänzer Hin, um nach jedem Male in noch größere Wut Zu ge¬
raten ; — er war eifersüchtig und schien darüber seine ganze Um¬
gebung vergessen zu haben . . . .

Und plötzlich begann die Dame neben ihm zu allem Usber-
slv.ß -auch noch zu lachen . . . ein Lachen, wie es Frauen anzu¬
schlagen pflögen, wenn sie einem -Manne all das Lächerliche seiner
Lage und -die -Aussichtslosigkeit seiner Bemühungen zum Bewußt¬
sein bringen wollen . . . .

Der Zwerg , der im ersten Augenblick höchst erstaunt gewesen,
gewann bald seine Beherrschung wieder ; er packte sie beim Arm
und versuchte sie mit sich for^ nziehen , und da ihm das nicht
gelang , tat er selber -einige Schritte in der -Richtung auf die Tür
M , Lehrte wieder um« Meß feiMn Stock zornig gegen den Boden,

ließ einen langen Wortschwall Mer feine Begleiterin los und
rannte schließlich spektakelnd und -mit -allen Anzeichen der Er¬
regung zur Tür hinaus.

Die junge Dame warf ihm einen flüchtigen , gleichgültigen
Mick nach, stützte das Kinn in die Hand und gab sich der Be¬
trachtung des Seiltänzers hin . Ihre Augen verschlangen ihm
förmlich ; sie schien ganz in feinem Bann zu stehen ; keine ' einer
Bewegungen , nicht -das leiseste Spiel -"feiner Muskeln entging
ihrem -gierigen Mick. Und sie lächelte . . . Sie schien ihre Um¬
gebung völlig -vergessen zu haben , soweit vergessen, daß sie^l-aut
aufschrie und die Hand -gegen das Herz preßte , als der Seit-
tänzer sich hoch droben untkr der Kuppel von einem schaukelnden
Trapez zum andern schwang. > . -Aber nicht einmal ihr eigene«
Schrei schien sie zur Wirklichkeit erweckt zu haben ; — nur das
Lächeln war von ihrem Gesicht geschwunden . . . Sie war so ernst
-und sachlich, wie nur eine Frau zusein vermag , die -da fühlt : in
dieser Stunde bin ich meinem Schicksal begegnet , und ich weiß
von vornherein , daß es völlig nutzlos ist, sich gegen es aus¬
lehnen zu wollen.

Nach -einigen Minuten trat der Zwerg Wiedemm .ein , klet¬
terte auf seinen Stuhl und spielte nervös mit seinem Stock, den
er von der einen Hand in die andere tanzen ließ.

Droben auf der Galerie begann neuerdings jemand zu
lachen, ein Zweiter fiel ein , ein Dritter , und im Handumdrehen
war wiederum ein wahrer Höllenlärm im Gange.

Und da geschah das Unerhörte . Die Musik -verstummte und
mit ihr auch der Lärm des Publikums , und hoch droben unter
der Zirkuskuppel stank der Seiltänzer auf einer kleinen Platt¬
form , den einen Fuß auf dem straffgefpannten Drahtseil , das
in einer Neigung von 46 Grad in die Arena hinabführte . Er
stand ein Weilchen ganz ruhig da, die Hände -aus den Rucken
gelegt, und sah vor sich hin wie jemand , der den Tod vor Augen
sieht, ihn jedoch nicht fürchtet ; -dann breitete er mit einer plötz¬
lichen Bewegung die Arme aus und ließ sich hinabgleiten-

In diesem Augenblick gellte ein lauter Schrei durch den
Zirkus . . .

Alle Blicke, die soeben noch der sausenden . Fahrt des Seil¬
tänzers gefolgt waren , wandten sich nach der Richtung , aus der
der -Schrei gekommen war und sahen die Dame des Zwerges in
-die Arena eilen , während sie gleichzeitig diesen markerschüttern¬
den Schrei cmsstietz. Sie schlang die Arme um den Hals deS
Seiltänzers , der unversehrt den Boden erreicht hatte , und be¬
deckte sein Gesicht und seine Schultern mit Küssen - -

Wenige Schritte hinter ihr her aber kam der Zwerg geeili,
der einen Revolver aus der Tasche riß und sich anschickte, aus
Lss P«xrM fsMW. - - .



vom Seekrieg.
MMM.-L-T. MsM.

(W. T. B.) Berlin , 8. Juni . (Amtlich.) Durch die
Tätigkeit unserer Unterseeboote im Sperrgebiet um die Azoren
und an der westafrikanischen Küste wurden neuerdings wieder¬
um »und 21000 Br.-R.-T. versenkt. Unter den versenkte»
Schiffen befanden sich der bewaffneteenglische Dampfer Santa
Jsabell (2023 Br.-R.-T.) und der englische, als Unter-
scebootssalle dienende HilfskreuzerRombala (3314 Br.-R.-T.),
der mit einem 12- und zwei 10,5-Zentimeter-Geschützen be-
waffnet war, ferner der bewaffnete italienische Dampfer
Enrichrtte (5011 Br.-R.-T.), der italienische Segler Alessandria
(2432 Br.-R.-T.) und der französische Segler Michele(2636
Br.-R.-T.). Der japanische Dampfer Kawechi Maru (4740
Br.-0i.-T.) wrrrde vor Freetown schwer beschädigt. Außerdem
wurde die französischeF.-T.-Station und ein kleines liberiani¬
sches Kricgsftchrzeug in Monrovia durch Artillerie zerstört.
Unter den versenkten Ladungenbefandensich, soweit fcstgestellt
werden konnte, vor allein Weizen und Mehl, Baumwolle und
Kohlen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Zum Untergang des Hvspitälschiffes.

kW. T. B.) Berlin, 7. Juni . Laut Nachrichten aus Hol¬
land ist der Dampfer Koningin Rezentes auf der Fahrt von
England nach Holland auf eine Mine gelaufen und gesunken.
Ter Dampfer gehörte zu den für den Austauschvon Kriegs¬
gefangenenund Internierten bestimmtenSchiffen, für die auf
bestimmten Kurslinien freie Fahrt im Sperrgebiet zugesichcrt
ist. Bei dein Unfall, der den Verlust des Dampfers herbeige¬
führt hatte, befanden sich keine Austauschpersonenan Bord.
Vo n d e u t sche r S e i t e s i n d a u f d en zu g es i cher t en
freren Fahrtstraßen keine Minen gelegt
worden.

M WttikluiWek AM lonneil-MWlll
mim»?

lW. T. B.) Zürich,  7 . Juni . Wie brr Berichterstatter
der Expreß-Korrespondenz erfährt, erregt das spurlose Ver¬
schwinde» des amerikanischen RiesendampfersChklope in
amerikanischen Schiffahrtskreisenund an der NeuvorkerBörse
ungeheures Aufsehen. Der Cyklope, der sich mit 400 Mann
Besatzung und einer wertvollen Mangancrzladungauf der Fahrt
von Westindiennach Neuyork befand, ist 20 000 Tonnen groß
und das größte Transportschiff der amerikanischen Handels¬
flotte. Der Dampfer ist schon seit einiger Zeit überfällig, ohne
daß irgendein drahtloses Gefahrsignalaufgefangenwurde. In
Schisfahrtskreisenwird angenommen, daß durch das Cwfcheinen
der deutschenN-Boote in amerikanischen Gewässern das Rätsel
gelöst und das Schiff den Angriffen feindlicherU-Boote zum
tapfer gefallen ist.

Ein neuer Schiffsraub.
^W. T. B.) Stockholm, 7. Juni . Nach Moskauer Zeitun¬

gen ,ind alle russischen Fahrzeuge in englischen und amerikani¬
schen loäfer» beschlagnahmt  worden. Der Kommissarfür
auswärtige Angelegenheiten legte deswegen Protest ein.
Nowaja Schisrr teilt mit, daß alle größten und 'besten Schiffe
der rreiwlllrgen russischen Flotte in ostasiatischen Fa-ünoassem
aukebracht wurden, vorauf die übrigen Schiffe die -Order er-
Eben , nicht abzu -gehen.

Deutsche und englische Flugzeuge im Gefecht.
lW. T. B.) Berlin, 7. Juni . Am 6. Juni hatten

mehrere unserer Flugzeuge mit 5 englischen
Eurtis - Flugboo -ten nordwestlich Ter -scher-
lina ein längeres Gefecht,  bei den» ein endliches
Flugzeug abgeschossen  wurde . Dieses Flugzeug
verbrannte  dicht unter der Küste. 3 Mann der Besatzung
retteten sich an Land. Zwesi weiters englische
Flugzeuge wurden schwer beschädigt.  Wie artt
holländischen Pressenachrichten hervorgeht, sind diele Flugzeuge
aezwungen worden, auf Terschelling zu landen. Die Insassen
Habn die Flugzeuge verbrannt und wurden internrerk
AnMmend ist ein viertes englisches Flugzeug
auf Blieland gelandet. 6 englische Offiziere und 3 Unter¬
offiziere wurden in Holland interniert. Bon unseren
Flugzeugen  geriet während -des Gefechts eins in
Brand  und wurde später von uns vernichtet:  die Be¬
satzung wurde gerettet.

Aus dem Westen.
Französischer Heeresbericht vom 6. Juni , nachmittags.

w» ? :.̂ .) Oestrich von Sempignh drängten gestern abend
me französischen Truppen feindliche Gruppen zurück, denen es

die Oise zu überschreiten . Die Franzosen machten
erwa io » Gefangene . In » Norden der Aisne verbesserten die
sENdstn » merklich ihre Stellungen . Nördlich und westlich von

50 Gefangene in den Händen der Franzosen.
Ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit besonders in der Gegend von
^on -gpont, Neullly , La P -oterie und westlich von Reims.

Englischer Heeresbericht vom 6. Fnni , morgens.
n, V-) Heute nacht versuchte der Feind wiederum einen
Vorstoß gegen unsere Stellungen südwestlich -von Morl -ancourt;
er wurde mit Verlusten nbgewiesen . Einer anderen feindlichen
sturmabteilimg gelang eŝ gestern nachmittag , einen unserer
Poften »n der Nahe von Boyelles «zn überraschen . Zwei von
unseren Leuten werden vermißt . Der Feind versuchte im Laufe
der Nacht Vorstoße nördlich von Lens , nördlich von Bsihune und
östlich des NieppSwaldes. Me diese Vorstöße -wurden blutig abge-
rmesen und dem Feinde Verluste zngefügt . Die feindliche Ar--
-tlllerie war m» Abschnitt Strazeele tätig.

Englischer Heeresbericht vom 6. Juni , abends.
(W. T . B .) Oertliche Kämpfe , bei denen feindliche Angriffe

von französischen Truppen cOgstmesen wurden , fanden in letzter
Rächt in der Nähe von Looker statt . Sonst ist nichts zu berichten.

AmerikanischerHeeresbericht von» 6. Juni.
(W. T. B.) Im Angriff norwestlich von Chateau-Thierrh

rückte unsere Truppen heute morgen in Verbindung mit fran¬
zösischen ihre Linie uni ungefähr eine Meile von Torcy vor . Wir
machten Gefangene und fügten dem Feinde schwere Verluste an
Toten und Verwundeten zu . Lebhaftere Artillerietätigkeit fand
letzte Nacht in Lothringen statt . Unsere Batterien führten ein
wirksames Vergeltung ^- -und Neutralisationsfeuer aus . Sonst
G "Äs WLexMew

Der Krieg mit Nolle«.
Italienischer Heeresberichtvom 8. Juni.

(W . T . B.) Der Artillerie -kampf -verstärkte sich zeitweise zu
beiden Seiten der Brenta und in einigen Abschnitten der Piaoe-
sront . Sonst beschränkte sich die Kampftätigkeit auf vereinzeltes
Störungsfeuer und Aufklärung durch Patrouillen.

Pslitisehe Rrrirds ^harr.
Die Reichstagsersatzwahl in Lublinitz-Gleiwitz. Jin

R-eichstagswahlkreis Lub-linitz-Tost-Meiwitz fand am Don-
neirst-a-g die Ersatzwahl für den verstorbenen Abgeordneten
Warlo (Zentrum ) statt. Das Zentrum hatte als Kandi¬
daten den Rechtsanwalt Nahlert (Glerwitz ) ausgestellt,
für den auch die Fortschrittliche Volkspartei und die Natio¬
nalliberalen zu stimmen beschlossen hatten. Für die
Polen  kandidierte der polnische nationale Demokrat
K vrfant  y. Nach vorläufig«».- -Schätzung erhielt Korf-ant!)
etwa 12 600 Stimmen , Nahlert rund- 8000. Korfanty
ist somit gewählt. -Bei der Rei-chstaigswcchl 1912 war
-der Wahlkreis vom Zentrum den Polen in der Stichwahl
-mit einer geringen Stimmenmehrheit abgenommen worden.
Auf das Zentrum entfielen damals 14109, -auf den Polni¬
schen Kandidaten 13 332 Stimmen.

Tie Reeder gegen eine straffe Staatsaufsicht. Die Wescr-
zeitung weiß zu melden: „Der Entwurf der Satzung für die
Frachtraumverteilungsgesellschaftwar kürzlich vom Kriogs-
ansschußder deutschen Reedereien überreicht worden. Vom
Reichswirtschaftsamtwar zur Beasifsichtigung der -Gesellschaft
ein Kommissar in Aussicht genommen. An diesem Kommissar
haben nun die Hamburger Reedereien, insbesondere-die Ham-
burg-Amerika-Linie, Anstoß genommen und einen neuen Ent¬
wurf eingereicht, der die Aufsicht und den Einfluß
des Reiches auf ein M i nd e st ma ß zurückführt.
Das Reichswirtschastsamthat sich deshalb veranlaßt gesehen,
den Entwurf  vorläufig z u r ü ck zu zi eh e n. Es will
durch Verhandlungenmit den Reedereien unter Wahrung seines
bisherigen grundsätzlichen Standpunktes zu eim̂ Verständi¬
gung mit allen beteiligten Kreisen gelangen."

Holland.
Ein Protest gegen England . Bezüglich der Bombenabwürfe

aus holländisches Gebiet in der Nacht zum 20. Mai bei Ses van
Gent und Koewacht, die zwar keine -persönlichen Unglücksfälle,
aber in letzterem Falle einen beträchtlichen Sachschaden verau-
l-aßten , gibt das Ministerium des Aeußern bekannt , daß durch
die Untersuchung der Bombcnffplitter festgestellt wurde , daß die
Bomben englischen Ursprungs sind. Da hieraus hervorzeht , daß
einige englische Flugzeuge , die in der genannten Nacht Bomben¬
angriffe auf besetztes Gsbiet unternahmen , für den Abwurf der
Bomben verantwortlich sind, wurde der -holländische Gesandte in
England beauftragt , bei der englischen Regierung nachdrücklichst
gegen diese ernsten Verletzungen -des holländischen Gebietes , die
stets -cm Zahl zunchmen und zu deren Verhinderung die englische
Regierung strengste Mittel erlassen wollte, Einspruch zu erheben.
Das Ministerium weist darauf hin , daß bezüglich früherer Bom¬
benabwürfe die englische Regierung bisher bestreite , daß englische
Flieger , die Schuldigen sind und daß der Gedankenaustausch
hierüber fortgesetzt wird.

Oesterreich-Naga»n
Demonstrationsstrcik der Prager Eisenbahner . Die mißlichen

Ernährun -gsverhältnisse in Prag haben unter dem Personal
sämtlicher Prager Eisenbahnen seit längerem eine Bewegung ver¬
ursacht -und zur Erhebung von Forderungen um Abhilfe dieser
Mißstände geführt . Die Führer der Wahlorganisationen hatten
sich vor einigen Tagen bemützjgt gesehen, eine beruhigende Mah¬
nung zu erlaffen , in der sie -darauf verwiesen , daß das Eisenbahn-
rninisterium , das Volksernährungs -amt , die Gcneralinspekrion
und die Prager Statthalterei aufgsfordert wurden , heute , Freitag,
in einer in Prag abzuhaltenden Konferenz die Beschwerden und
Forderungen des Eisenbcchnpersonals in Groß -Prag entgeg.ni-
NunehMen. Vorgestern erhielten nun die Vertrauensmänner den
Bescheid, daß die verlangte Aussprache in Wien stattfinden weide
und daß sie sich dort einfinden -möchten. Um nun ihren Forde¬
rungen Nachdruck zu verleihen , setzte das Eisenbähnpersonal
innerhalb des Gebietes von Prag und Bororten heute vormittag
tPIO Uhr plötzlich mit einem Demonstrationsstreik ein , der nach
den Beschlüssen der Organisation bis 1 Uhr mittags zu dauern
hatte . An den Ausstand nahmen alle -Eisenbahner der in Prag
und dessen Vororten einmündenden Strecken , also das Personal
der k. u . k. Staatsbahn , der Staatssisenbcchu -Geseilsch.»ft, der
Nordwestbahn , der böhmischen Nordbahn teil . Um die genannte
Stunde legte das -gesamte Personal die -Arbeit nieder . Während
der Stunden , bis 1 Ahr mittag , verließ kein Zug die Prager
Bahnhöfe , wie auch keiner einifuhr. Sämtliche Züge , auch der
Wiener Schnellzug , wurden nicht abgel-assen. Anderseits hielten
die während der Streikdauer in Prag fälligen Züge vor dein
Weichbild von Groß -Prag und den Passagieren blieb mchts an¬
deres übrig , als auszusteigen und Prag entweder zu Fuß oder
mit der Straßenbahn zu erreichen . Um 1 Uhr mittags wurde der
Dienst auf allen Strecken im vollen Umfange wiedert ausgenom¬
men . In der Stadt selbst hatte -die Nachricht von dem Streik , die
sich rasch verbreitete , großes Aufsehen und in Anbetracht der nicht
llusgudenkenden Folgen starke Erregung hervorgevufen , da die
übertriebensten Gerüchte , die auch Glauben fanden , in der Stadt
kursierten . _

Art» Stadt rrrrd Land
Rüstringen, 9. Juni.

Milchversorgung. Wir machen auf die Bekanntmachung
der Molkerei Neuende aufmerksam, wonach die Milchhändler
m Zukunft die Magermilchnoch am Tage des Empfangs ab¬
holen können, damit sie möglichst am sewen Tage, also noch
frisch— süß — den Verbrauchern zugeführt werden kann. Wir
benutzen diese Gelegenheit, den Verbrauchern ans Herz zu
legen, zur Förderung -der Kontrolle des Kriegsversor-gungs-
amtes den Händlern die fälligen Wochenabschnitte der Voll-
milchkarten rechtzeitig zu übergeben. Unzulässig und die-Kon¬
trolle geradezu wertlos machen ist es, ivsnn die Verbraucher
den Sandlern vorab die ganze Milchkart-e überlassen.

Kriegspatenschaftenfür Rustringer Kr»egerwaisen. Tie
vorr der Stadt eingesetzte Kommission zur Fürsorge für Kriegs¬
hinterbliebene hat auch die Krisg-spatenschaft eingesühn.
Privatpersonen, Vereinen und Gesellschaften wird dadurch die
Möglichkeitgeboten, ein Wübeswerk zu tun und die Fürsorge
für eine Kriegerwailse zu übernehmen. Dieser keim Liebes¬
tätigkeit sind keinerlei Schrankengesetzt: sie kann aber schon ei ri¬
schen durch Zahlung vorr 150 Mk. für ein Kind eines gefallenen
Kriisgers. Diese Summe kann auch in Teilbeträgen entrich¬
tet werden. Durch Beihilfeder Stadt ist bereits sin namyaster
Fonds angsiammelt worden, aus dem voraussichtlich jeder

-Krisgerwaisen, für die die Kriegspatenschast übernommenwor¬
den ist, nach deren Schulentlassung300 Mk. zur Forderung
ihrer weiteren Ausbildung und ihres Fortkommens zur Ver¬
fügung gestellt werden kann. Es gilt, neben der Werbung für
die Kriegspatenschaftenauch diesen Fonds zu stärken. Weits
Kreise der Bevölkerunginteressierensich auch erfreulicherweise
bereits lebhaft für die Einrichtung. So sehen wir z. B. aus
dem Anzeigenteil der Blätter, daß in Wenkes Konzertgarten
Kanter Hasen, Veranstalter: Wirt Heinrich Köster, in dieser
Woche täglich bis einschl. Sonntag zum Besten der Rüsiringer
Kriegssiatenschaften ein Wohltätigksitskonzertstattfindet, das
mit Volksbelustigungenverbunden ist. Das Eintrittsgeld :st
auf nur 20 Ps . festgesetzt. Auch Vereine und Gesellschaften
nehmen lebhaften Anteil an der Sache. Nach -dam Grundsätze:
viele Wenige machen'ein Viel, in diesen» Falle -machen sie ein
Ganzes. Die Kommission zur Fürsorge für die Kriegshinter¬
bliebenenhat sich in einem Rundschreiben an die zahlreiche,!.
Vereine und Korporationen Rüstringens gewandt und dreien
den guten Zweck der Sache auseinandergsietzt. Eine große
Anzahl van diesen Vereinigungenhat sofort das edle Werk auf¬
gegriffen und eine oder mehrere Kriegspatenschaftenü-bemom-
men. Mögen die anderen Vereine noch diesen guten Beispielen
folgen! Warme Befürworter der Sache werden sicher in allen
Vereinen entstehen. Die verhältnismäßig geringe Summe, die
zur Erwerbung einer Kriegspatenschast erforderlich ist, wird im
Verein leicht auszubringm sein, wenn der gute Wille dafür vor-
-handen ist. Nähere Auskunftwird gern -durch Len Vorsitzenden
der Kommission, Ratsherrn Schrön, oder im -Rakhause Bismarck-
str-aße 168, Zimmer 6, erteilt.

Auszeichnung. Der Grenadier Wilhelm Trüper schielt
-das Friedrich-August-Kreuz 2. Klasse. Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielt er schon im Februar dieses Jahres.

Wilhelmshaven, 9. Juni.
Eine öffentlicheSitzung des Bürgcrvorstehcr-KollcgmmS

findet statt am Dienstag den 11. Juni , nachmittags 5 Nhr, iw
großen Sitzungssaale des Rathauses mit - folgender Tages-
or-dnung:

1. Kämmerei- und Sparkasseuan-gelegenheiten.
L. Bansachen.
3. Bürgerrechtserteilungen.
4. Anderweite Festsetzung der Höhe des Bürgerrechts-

gewinngeldes.
5. Teuerungszulagenund Kriegsbeihilsenfür die Schlgcht-

hofbeamten und Angestellten.
6. Nachbewrlllgungen.
7. Verschiedenes.
Die Kl ein hau sausstcll ung wird am nächsten Sonntag

vormittags 11 Uhr geöffnet. Sie ist dann regelmäßig an
den Wo^ ntagen von 2 -bis 8 Uhr nachmittags und Lwun-
tags von 11 Uhir vormittags an geöffnet. Bei der Reich¬
haltigkeit des -ansgestellten wertvollen Materials kann der
Besuch warn» empfohlen werden. (Siche Anz.)

Massenspeisung. In den Speischetrieben der Werft
hat -der Wm-ft-Wohlfahrtsverein im Monat Mai 170 566
Essen aiisgsgeben. - -

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Ostfriesenverein Rüstringen.  In der letzten

'Ver -einssitzung hielt Hanptgeschäftssührer Ebersbach einen bei¬
fällig ausgenommen «!» Vortrag -u-ber Kriegerheimstatten . An
-den Vortrag schloß sich eine rege Aussprache an . -In » Anschluß
an die nächste Vereins -Versammlung soll eine allgemeine ^ Be¬
sichtigung der vom Kriegcrheimstättenverein veranstalteten Kle-.n-
hausausstellung vor-genom-men werden . - , <

In -den Colof -se um - Lichtspielen  wird diese Wocge
ein prunkvolles Programm gezeigt. Besonders hevvorzuheben
ist der Krimin -alsilm Die -gettipfte Krawatte in 4 Akten, in der
Hauptrolle Karl Auen . Dieser Film ist spannend von Ans-ang
bis zum -Ende . Der Film Die nicht lieben dürfen zeichnet ,rch
besonders durch seine prachtvolle Dekoration und die herrlichen
Landschaften aus . Der Schivank Liebe macht taub entfesselt große
Lachsalven. -Auch die gute musikalische Begleitung wird -nicht

^ ^ Der Wohlfahrts - Verein  veranstaltet am Donners¬
tag -den 13. Juni , abends 8 Uhr , im Weöftspeisehanse an -der
Gökerstraße einen -Vortragsabend . An der H-md -von interessameu
Lichtbildern wird Oberleutnant Schropp  über Großkampf¬
tage auf alle » Fronten  sprechen _

Neueste Nuchvî htei».
Zn«mlle deMr KrmÄmW.

(W. T. B.) Großes-Hauptquartier, 8. Juui. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

HeeresgruppeKronprinz Rrrpprecht: Zeitweiliges Aufleben
der Artillerietätigkeit und Erkundnngsvorstösie.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz: Erneute Angnffc oer
Franzosen nordwestlich von Chatean-Tierry und Gegenangriffe
zur Wiedererlangungder verlorenenLinien an der Ardre brach¬
ten nur unbedeutenden Geländegewinn. Mehrfache Anstürme
französischer, amerikanischer und englischer Regimenter scheiter¬
ten unter schweren Verlusten.

Im übrigm ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister: v. Ludetzdorff-

Der neue Reichstagspräsident.
lW. T . B.) Berlin, 8. Juni . Bei der Wahl zum Präsiden¬

ten des Reichstageswurden 280 Stimmen -ckgeg-ckew Davon
entfielen 270 Stinimen auf den AbgeordnetenFchrenöach
(Zentrum), eine Stimme war ungültig, neun zersplittert.
Jehrenbvch ist somit gewählt und erklärte, die Wahl anzu-
neh men._ -

Briefkaste »».
B., Oldenburg. Alle -drei Notizen hätte -Latz Volksblatt

schon gebracht.

Sonntag den 9. Juni : 2.00 Uhr vorm.: 2.20 U-Hr nachm.
Montag den- 10. Juni : 2.50 Uhr vorm., 3.05 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, iu

Rüstringen.
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Eden-Theater Aachen. Direkt. Gustav Both.

Ssi <rrL « s r

A Vorstellungen Ä
nachm. 3.30 Uhr zu kleinen Preisen und
abends 8 Uhr . In beiden Vorstellungen:

Du Mil ins GM
Operette in 3 Akten von Franz Arnold
und Ernst Bach, Musik von Gilbert.

Rauchen streng verboten. 1667

FreimÜM Zviidivchr Wringen.
Am Sonntag , den 9 . Juni 1918 , morgens 6 . 39 Uhr,

Antreten beim Rüstringer  Bahnhof zur Feldarbeit.

Vier Jahreszeiten, Msenftrahe 78
Angenehmster Familienaufenthalt

ausgestattet mit 14 großen Oelgemälden der schönsten
Aussichtspunkte und Gebäude der limoegend.

4 Bilder,  darstellend die vier Jahreszeiten
Frühling , Sommer, Herbst und Winter.

5. Bild : Das Großherzogliche Schloß in Oldenburg
6. „ Das Großherzogliche Schloß in Rastede
7. „ Dos Großherzogliche Schloß in Jever
8. „ Ellernteich in Varel
9. „ Mühlenteich

10. „ Die alte Hirschtränke im Urwald
11. „ Die alte Jagdhütte im Urwald
12. „ Zwischenahnersee
13. ? Wilhelmshaven u . Rüstringen vor 80 Jahren
14. „ Ein Portrait.
Die Gemälde haben durchschnittlich eine Größe von

2'/-—3 Meter . s1638

Täglich großes Wnstlerkonzert
^ ^ mit humoristischenEinlagen.

Anfang Wochentags 5' /- Uhr . — Sonntags 4 Uhr.
Ausschankvon Würzburger Hopfentrnnk
Oldenburger uud Bremer Hellem Bier.

Reichhaltige Weinkarte.

Bier Jahreszeiten, Birsenßrihe 78
MiWerksrU Melmzhm»i>. H.-H.

Sonntag Ansmarsch(5.45 Uhr morg. Bahnhof) mil
Abkochen. Rückkehr8.30 abds . Kosten 1.50 Mk. — Milwoch
4 Uhr nachm. Heim Peterstraße 70, (5 F .-K. Dienstag 8 Uhr
abds . Neuanmeldungen und Stiefelzettet daselbst.

Psadfinderkorps Wilhelmshaven.
Sonntag , den 9. Jnni , Tagesfahrt mit Abkochen.

Antreten 5.45 Uhr b. Bahnhof , Rückkehr 8.30 Uhr abends.
Anmeldung Sonnabend , 3.30 nachm. Heini (1.50 Mk. mitbr.

lMNKWSMSNWVW

SelWn

«
Oxsrsttsn -Oastspiols Nstropoltbsatsr Lölu

virsktiou Kurt . Uruok . 1641

Lonnlax <Isn 9. Juni 1918:
s VOs

naohmittaZs 4 lOkr:

vle beMen Zcdmttr.
Oxsrsttsuposso iu 3 Lktsv.

Lbsucks 8 Okr rum vorlstrtsv Nals:

vie Königin Ser QM.
Vorvsrüauk von 11'/ - dis 1 Ukr unä von 2' /- I7dr
naedvaittaAS au . — Ddsatsr -^ srnsxrsedsr Kr . 27.

NovtaZ äsu 10. ckuni 1918 rum Istrtsn Llals:
» !e « Snixi » ckvr Lukt.

visnstaA äon 11. ckuvi 1918 rum srstsn Nals:
Vvr Instrsv ILnlL » a « . Opsrstts in ckrsl
^Ictsn , mit Otto Lsolr als Oast.

2
und das große Spezialitäten -Programm»

Kassenöffnung 7'/- Uhr . Anfang 8 Uhr.

Zeden Sonntag nalhin . Me KWervorWung
Kassenöffnung 3, Airfang 3' /- Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein Vp. L l^übcke.
X
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Wer haben

will, mutz Oelfrüchte anbauen . — Schon jetzt
- — ist es Zeit , - -

BorbereitiiM sßr de»A«da»
»»«""/ ««dWbse«

zu treffen , die von allen Oelfrüchten die höchsten
und sichersten Erträge bringen . Für 100 KZ
abgelieferten Raps bezw. Rübsen erhält man
85 bezw. 83 Mk. und Anrecht auf 40 Oel-
kuchen. Zur Förderung des Anbaues stehen
größere Mengen Ammoniak zur Verfügung,
aus denen für jeden zum Anbau gelangenden
Hektar Oelsaaten der Bezug von 80 kA vor¬
aussichtlich für den gesamten Herbstanbau

vermittelt werden kann. 1643

MWMWHRSckllndMe
CM-MÄIM

Bdrlin «lHVV, Unter den Linden «Sa.

W die Magermilch schneller und damit
kM» frischer in den Verkehr zn bringen,
AM " findet der Verkauf der Magermilch in

unseren Berkanfsstellenjetzt nachmit¬
tags nach5 Uhr statt.

Mk«
Surrst- 8 « 1e»

Vontev Hafei » .

Nur noch heute  Sonnabend
nnd Sonntag:

^ ntZvy 1V 1»« VH

UM MMMigü«»: I
Unterseeboot-Tunnelbahn ^
Die schwersten Geschwister der Welt ^Walter, Emil und Olga, Gesamtge- W

gewicht über 1000 Pfund E

wreorev wirr st - Pavrllsir T

Vltt »»r < « - Vevlss « irs Z
Berkaufsstäude, sowie Echaustellnngen: kt7-

LSien, wie es lebt und lacht,
Die Schreckensnacht V

Das große Glücksrad
wo man bei jede  m Spiel nach freier

Auswahl gewinnen kann. 1650

AG

Mgs-WsUMs-Hmle
iw P «rvktz «*rtS

Dienstag, de» 1L. Juni LS18
abends 8.1S Uhrr

DikMzeh«jiihrW
Schauspiel in 4 Aufzügen von MoX Dreyer.

Vowerkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

1648j
Molkereigenossenschaft Reuende

e. G. m. » .
Mittwochs und Sonntags

I.Grch.MiW»zttt
Eintritt frei l Anfang 4 Uhr. Eintritt frei l

Es ladet freundkichst ein  _ W . Heinken.

sssuschritzss smMlktl Psul ttUL Ov.

MchÄMUkSm
Sievethsburg , Störtebecker- u. Edo-Wiemken-Str.

ff . Krankfurter Apfelwein
in Gläsern nnd Maschen. Vnnl » atu «.

Rleinhaus-
Musstellung

vom bis 30. Juni

in derRunsthrüle

Geöffnet täglich v . L bis S Uhr nachmittags
Eintritt LS Pfennig.

Wem.Sktskrankenkajse
Wilhelmshaven-Rüstringen.

Wir haben des öfteren die Wahrnehmung gemacht,
daß für Lehrlinge , welche von ihren Lehrherren ohne Ent¬
gelt beschäftigt werden , insbesondere aber infolge des
Krieges eine Entschädigung erhalten , eine Anzeige hiervon
durch den Arbeitgeber in den meisten Fällen unterbleibt.

Es wird deshalb hiermit besonders darauf hinge-
wiesen, daß diese Veränderung , und zwar vom Tage des
Eintritts derselben, unverzüglich der Ortskrankenkasse schrift¬
lich anzuzeigen ist.

Die Höhe oder Dauer der dem Lehrling gewährten
Entschädigung ist für die Meldepflicht nicht ausschlaggebend.

Die Arbeitgeber wollen daher alle bisher verabsäumten
diesbezüglichen Veränderungen sofort anzeigen.

Wilhelmshaven , den 1. Juni 1918. j1533

Dev Dsvftiwd.
_ F . Freudenberg, Vorsitzender.
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im >̂ 6rft8psi8skLU8 6öksr8tr.
am vonnerstag llsn 13. Juni er.

absucks 8.15 I7br : 1657

»I»II» sink».
llscknsr : Herr Obsrlsutn . 8ekropp.
vor .4Ksock ist nur kür IVsrktavKsköriKs

uvrl cksrsu Komilisvmit ^ Iiocisr sorvis Lsamts
uvä Lrdsitsr cksr übriZsu Narivsdotrlsbs
koskiiurak . Ois Alaurvolls KsckusrAabs ckss
VorlraAsväsü sioksrv allsu Lssuoüsru olusu
Asnussrsiebsu ^.ksnck. kZintritt frei.

8 ^Vert1 - ^VokIfakrl8verejn.
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El

83
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W » WM
» «» «« » de « ck:

wtutoimt fikniMallj

6 ro 88 S8 kllilitSrlkonrvrt
austzsküirrd von cksva Nusikkorxs äsr II . M-Viv.

! uutsr IisituuZ ckos Herrn Kelärvebsls Ledvabbausr.
- ilukallK 4 Ilkr . -

I»eicken lk» ^ en :

VuirlS SÄL »» «
^rvis Duekrvalsrei , Lslbetb ^ pnoss , ernste uvck ksitsrs
VorträZs von Herrn kuliurckt , rnocksrner Humorist !

unä Lomilrer . j
! Lin Lnstiolr : Hozrsr Heil , IVürrburZer Brauhaus , j

FaemehrL
WM Bezirk  IS

(Heppens).
Donnerstag , den 13«Jnni

abends 8 Uhr:

Itestuug
der Sicherheitswache und der
Kriegsfeuerwehr b. Spritzen¬

hause.
Fehlen bei der Uebung ent¬

schuldigt nur Ortsabwesen-
heit oder Krankheit . j1658

Das Kommando.
Ehrenpfort.

MriM M
rr ĥtiongr

Jeden Abend 8 Uhr,
sowie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:

SrchHreisU
1. Preis . . . . 100 Mk.
2. Preis . . . . 85 Mk.
3. Preis . . . . 75 Mk.

Es ladet freundkichstein j1313

IM

MW -MMt
heute Zonnaveno

ElisenW.

Deutschlands.
Filiale Rüstr .-W .haven . !

rrtrHiwfr
Am Donnerstag , den!

>6. Juni , verschiedinfolge >
eines Unglücksfalles un-
ser lang jähriges Mitglied j

vieSiM
INI 63 . Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken! !
Die Beerdigung findet

am Dienstag , d. 11. d.
Mts ., nachm. 3. Uhr, j
von der Leichenhalle des j
Wilhelmshavener Fried¬
hofes (Friedenstr .) aus
statt.

Die Mitglieder werden
um zahlreiches Erschei- !
neu gebeten. s1642

Der Vorstand.

(östi. Teil ).

Als Opfer des Welt¬
krieges verstarb am 30.
Mai auf dem westlichen
Kriegsschauplätze unser
Vereinsmitglied

im Alter von 38 Jahren.
Der Verein wird ihm

stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Rüstringen,
den 7. Juni 1818.
Der Vorstand.



Beilage.
32. Jahrg. Nr. 133. MMkuWs Ko lksblaü Sonntag,

den S. Juni 1918.

MM "" ' MMStt.
-s . Llbenburg , 7. Juni.

Die heutige Ätzit-gliederversammlnng der noch jungen Ber¬
einigung im Zivilkwsmo .war aus allen Teilen des Herzogtums
zahlreich besucht. Der Vorsitzende, Geh. Kommerzienrat
L -a h u s e n - Delmenhorst begrüßte die Erschienenen , besonders
den Vertreter der Gewerbe-Inspektion , Assessor Brchinc , und ver¬
breitete sich in eingehender , interessanter Weise über die wirt¬
schaftliche Lage der Industriellen.

Die Tagesordnung wurde dann »nie folgt erledigt:
Arbritskittnmergesel ;. Dazu hielt Professor Dr . Dursthoff,

der Geschäftsführer des Verbandes , einen Vortrag , an den sich
eine rege, ausgedehnte Aussprache knüpfte , aus der eine Reihe
wichtiger Abänderungsvorschläge sich ergaben . Sic sollen nach
Zusammenstellung durch eine Kommission, der außer dem engeren
Vorstände Geh. Kommerzienrat Stalling und Glashütte .idirektor
Dinklage (Oldenburg ) angehören , dem Pchichstage zugehen, um
bei der Beratung des Entwurfs möglichst Berücksichtigung zu
finden.

Die Aushebung des ss 183 der Gewerbeordnung und ihre
Rückwirkung auf die Industrie . Auch hierüber referierte Pros.
Dr . Dursthofs.  Die Versammlung bedauerte die Beseitigung
dieser Bestimmung , welche sich gegen die Aufforderung zum
«streik wendete und hofft , daß trotzdem den ans ' Arbeitseinstellung
gerichteten Bestrebungen nicht Raum gegeben werde . .

Wiedereinstellung der kri-gsbeschiidigten Arbeiter und Ange¬
stellte» in die Betriebe . Rach einem Vortrag von Tr . Hadelrr
erklärte sich die Versammlung einstimmig dahin , daß es eine
Ehrenpflicht der Industrielle !! sei. ihre im Heeresdienst stehenden
früheren Angestellten, soweit cs die Verhältnisse irgend gestatten,
nach dem Friedensschlüsse in ihre Betriebe wieder einznstellen
und für sic nötigenfalls auch Stellen sreiznmachen , die während
des Krieges mit Ersatzkräftcn , insbesondere weiblichen Ange¬
stellte», beseht worden , sind. In diesem Sinne wird auch die
gewählte Kommission wirksam sein.

Erhöhung der Einkommensgrcnze der beiirngspflichtizcn Be¬
titeln : zur Airgcstellten-Bersiiherung . Auch hierzu hielt Dr.
H adele  r einen Vorirag . Der Hanptansschnß für die staat¬
liche PcnsionSversrcherung der Privatangestcllten in Leipzig bat
dein Reichstage eine Eingabe überreicht , wonach die Einkommens-
stenergrcnze für die VerfichcrungSpflickt von 8000 Mark ans
6000 Mark erhöht wird , und die Vereinigung deutscher Privat-
veamten -- /und Angestellten -Verbände in Magdeburg hat beim
Bnndesrat die Forderung auf Erhöhung der Gehaltsgrenze für
die Krankenversicherungspflicht von 2500 Mark auf 4000 Mark
und für die Krankenversicheruii -gsberechtigung von 4000 Mark auf
0000 Mark gestellt. — Die Versammlung erklärte sich gegen
solche Ausdehnungen , da die Grenzen bereits hoch genug seien.
In diesem Sinne soll eine Eingabe an den Bund der Indu¬
striellen , dem der Verband angeschlossen ist, gerichtet werde :'.. .

Enteignung der Treibriemen »nd Motore . Dr . D n r sth off
konnte die mit Genugtuung «ufgenominene Mitteilung machen,
daß, entsprechend den Bemühungen des Verbandes , gleich nach
Beendigung des Krieges den stilliegenden -Betrieben unverzüglich
Treibriemen wieder gngestellt werden sollen, und daß die Molare
den Waffen bzw. Munition erzeugenden Betrieben nur leihweise
überwiesen worden sind.

Beitritt znm Jndnstricschnvverband . Dieser wurde beschlossen.
Der Verband unterstützt die ihm angeschlossenen Vereinigungen
-bei «-lreiks.

Sicherstellung der deutschen Auslandsforderunge ». Lr.
Hadcler  gab einen Uebcrblick über die in dieser Richtung
gemachten Bestrebungen und die Versammlung sprach einmütig
das Erwarten ans , die Reichsregiernng möge sich um die Sicher¬
stellung solcher Forderungen bemühen.

Zahlung einer Kriegsentschädrgmig . Ter Verband erklärte
sich dafür -und beauftragte die Kommission, eine Entschließung in
solchem Sinne bei passender Gelegenheit an die oldenbnrgisch-e.
Regierung gelangen zu lassen mit der Bitte um Unterstützung
Leser Forderung bei der Reichsregierung.

Schließlich wurde noch darauf hingöwiesen , daß eine G. -m.
b. H. mit dein Sitze in Berlin gegründet worden sei, die Waren
nach der Ukraine ausfü -hre . Diese Ausfuhrgesellschaft sei bislang
die einzige ihrer Art . Eine Firma könne sich unter Leistung eines
Anteils -von 1000 Mark daran beteiligen.

Ein Vortrag üb e r die Bestrebungen der DeNi¬
sche n L i cht b i l d g e s e l l s ch-a f t,  ine aufklärend im Auslande
wirken will , von Herrn O . Forst ho ff  fand allgemeinen Beifall.
Der Gesellschaft ist es gelungen , als erste farbige Landsch-afrs-
bilder darzustellen.

Damit erreichte die anregende Sitzung ihr Ende . An sie
schloß sich eine kurze Vorst-ands -sitznng und ein gemeinsames
Mittagessen.

Tie old-enburgischLU Industriellen haben mit öiestr
Tagung den erneuten Beweis erbracht, -daß sie Geist vom
Geiste ihrer Gesinnungsgenossen im Reiche besitzen. Es
fehlt nichts in dem Rahmen einer wirklichen Industriellen-
tagung, vom MAeln am Arbeitskammergesetzentwnirfange-
f-angen bis zur Forderung einer Krieg'SentsckKdi-Mlng. Daß
die oldenbnrgischen Industriellen ferner ungehalten sind
über die Aufhebung -des Ausnahmrparagrahhen gegen die
Arbeiterschaft in der Geiverüeordmiuĝ vervollständigt das
Bil-d dieser Tagung nur . Die Arbeiterschaft des Herzog-
tuuis mag daraus erkennen, wie nottvendig sie hat, ihre
Interessen auch ihrerseits klar und bestimmt zn vertreten.
Es gilt ferner zum Ausdruckzu bringen, daß die Bestrebun¬
gen der Industrielle », wie sie diese Tagung zeigt, von der
Arbeiterschaft abgelehnt werden. Ein Faktum, bas den
Herren um L-ahustm und Tursthoss nicht unbekannt gewesen
sein dürfte . _

Sozialer »rnd Vslkrivivtsehaft
Bezugsscheine für Altmöüel sührie die Stadt Frank¬

furt a. M. ein, um das Hamstern von Altmöbeln zu unter¬
binden. Tie Bezugsckwine werden nur bei Einkommen
unter 6000 Mark- erteilt. Auch -der Verkauf unter Privat¬
leuten ist nur gegen Bezugschein erlaubt . Alle Anzeigen
über Möbel-ankauf, Versteigerung von Gebmuchsmöbeln
und deren Ausfuhr aus dem Gemeindegebiet zum Zwecke
des Verkaufs sind verboten.

Arrr Stadt r*,rd Laad.
Jever. Ein junges in Wangerovg bedienstetes. ans dem

Hannöverichen stammendesDienstmädchen, war hier gefänglich
eingebracht worden, weil es sich in Wangeroog und in einer
früheren Dienststelle in Caroiiiicnsiel Diebereien hatte zuschnl-

, den kommen lassen. Es gelang ihr, aus dem hiesiaen AmkS-
gcrichrsgefängniszu entspringennu-d nach Caroüncmielzu ent¬
fliehen. Tort wurde sie nach langem Luchen von einem Gen-

i dann gestellt, als sie gerade im Begriff stand, mit dem Fähr¬
dampfer nach Wangeroogüberzusebm. A lsdcrG enda r m
sie anfforderte , m itzu -gehen , riß sie si ch los,
-sp r ang in die Ha r le und trieb auge . ublickli ch
init der ab i i eH e-nd en Flut in -die r r e i e. F a h r -
r i n n e , wo sie vor den Augen de r e r s chreckte n
S ch i s ' s b esatz u n-g ertr  a n k. Die Leiche konnte »och
nicht geborgen Iver-dcn.

Bokcl. Ein ll nglücksfaIt  ereignete sich laut Ldb.
am Dienstag abend bei -der hiesigen Mühle . Der Besitzer
Martens hatte mit seinem Lehrling Willy Müller Roggen

.gemahlen und sich gegen 6 llhr entfernt , während die Mühle
noch im Betrieb blieb. Nun scheint der 14jährige Junge
dem Windmühlenflügel zu nahe gekommen zu sein, denn
man fand ihn etllva 30 Meter weit entfernt an der Hecke

k mit zarMagenen Gliedmaßen, nur noch schwache Lebens¬
zeichen von sich-gebend. Bald darauf gab der arme Junge,
-dem die ganze linke Seite gelähmt und das linke Bein drei¬
mal gebrochen war, seinen Geist aus. Der Verunglückte,
dessen Vater selbst Mühlenbesitzerist, z. Zt . aber im Felde
bezw. in einem Lazarett krank liegt, stammt ans Lang*
Warden in Bntjadingen.

Delmenhorst. Aus der Sitzung der städtisches
Ko liegie  n. Tie städtischen Kollegien hielten am Donners¬

tag eine Sitzung ab. Wir entnehmen aus ihr : In einer ver¬
traulichen Sitzung des Schulvorstandes und des Gesa-mtstadt-
ustes wurde zum 1. Oktober als Oberlehrer für die Oberreal-
ichule Dr. S i eb ei - Eckernförbe gewählt. — Darauf erfolg¬
ten eine Reihe Neu- und Ergünznngsivahlen. aus -denen her-
-vorzuheben ist, daß unser Genosse Jordan  wieder in den
Vorstand der Lberrealschule gewühlt wurde. — .Ohne Debatte

.wurde -die Ausnahme einer weiteren Kriegsanleiheder Stadt m
Höhe von 400 000 Mk. beschlossen für die weitere Gewährung
von Faiuiliemmterstiitzuir-gen. --- Nach langer Debatte beschloß
der Stadtrat sodann, dem Kriegerheimstätteiwerein12 Hektar
Land im Erbbauvertrag zur Verfügung zu stellen. Magistrat
und Finanzausschußhatten vorgesehen, das Gelände-im soge¬
nannten Düsternort zur Verfügung zu stellen. Der Stadtrat
wollte sich indessen inbezug auf -den Platz nicht festlegen und be¬
schloß daher, die Platzfrage zunächst auszuschalten. — Sodann
wurden nach eingehender Aussprache 270 000 Mk. bewilligt für
-die Anlage eines neuen Ofenhausesbeim Gaswerk. Ursprüng¬
lich war eine Verlegung der Gasanstalt geplant, doch läßt sich
diese im Kriege nicht durchführen, andererseits aber muß das
Gaswerk unbedingteine Erweiterung und Erneuerung erfahre::.

Emden. Tödlicher Unglücksfnl  l. In der Bahn-
hosssi'r.iße stürzte am Mttwoch abend eine junge Dame die
Treppe hinunter und brach, sich das Genick. Ter Tod trat
-augenblicklich ein.

- Dieb  st a ü l. Einem Seemann, der seinen Seesack in
einer Gastwirtschaftabgeseyt hatte, wurde dieser von einem
Kollegen gestohlen, der damit das Weite suchte. Der Inhalt
des Sackes hatte einen Wert von 500 Mk.

Ostcrknppcln. Ein schwerer Unglückssall  er¬
eignete sich Mittwoch früh ans dem hiesigen Bahnhöfe.
-Als de«' Triebwagen, mit dem die Schüler nach Osnabrück
zu fahren Pflegen, in die Station Osterkappeln einlief, ver¬
suchte -der 13jährige Präparaud Josef Linkemeysr von hier
ans den noch in Bewegung befindlichenAnhängewagen des
Triebwagens aiisznspringen. Er tat einen Fehltritt und
-geriet unter den Wagen. Beide Beine wurden ihm ab¬
gefahren. Der Knabe ist inzwischengestorben.

Airs «Mer .» LVelr.
Drei Mädchen ertrunken. Bei Meppen kenterte -auf

dem Haseflnß ein mit fünf Personen besetztes Boot, wobei
drei junge Mädchen den Tod in den Wellen fanden.

Der Tod im elektrischenDorftcichc. Ein eigenartiger
Unglücksfall hat sich ans dem Gute Salow (Mecklenburg)
ereignet. Einige Kinder badeten im Dorfteich. Um einen
Mast der elektrischen Neberlkindzentraleeinen besseren Hack
zu geben, -war ein Draht des Mastes im Teich befestigt.
Durch diesen Draht wurde der elektrischeström in das
Wasser geleitet, ohne daß jemand Kenntnis davon hatte.
Die badenden Kinder erhielten elektrischeSchläge im
Wasser, konnten aber, bis auf den s -ohn des ArbeiU.s
Müller , den Teich noch rechtzeitig verlassen. Müller erhielt
einen so heftigen Schlag, daß er auf der Stelle getötet
wurde. Seine Leiche konnte -nur unter -größter Vorsichtge¬
borgen werden,

200 Häuser niedcrgebrnnni. In der Kreisstadt Toma-
szow im Gouvernement Lublin äscherte ein Gr-oßfcuer gegen
zweihundert Häuser ein. Die Stadt hat etwa 6000 Ein¬
wohner.

Volksgesundheit . Jllustr . Monatsschrift des Verbandes Volks-
gcsundheit , KötzMenüroda -Dresden . Aus dem Inhalt -der soeben
erschienenen Nummer heben wir folgendes hervor : Kindsrunter-
suchnngen. — Sonn -en-Dherapic -Behcmdlnng der Knochentuber¬
kulose mit -Sonnenlicht . — Kn-ochenhöhlen-Erkrankungen (mit
Abbildungen ). — Rundschau . — Literatur.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zusatzkarten für

Schwer- und Schwerstarbeiter.
-weit sie nicht der Kaiserlichen Werft angehören , erfolgt
m Montag , den 10. Juni 101 « im städtischen Lebens-
,ittelamt , Vörsenstraße 38. Brotkartenansweis und für
iuli gültige Schwer - bezw. Schwerstarbeitsrbescheinigung
md vorzulegen . sl5S8

Wilhelmshaven , den 6. Juni 1918.
LsbL «rsiirNt <ri «ri »rt.

Ab Montag den 16. Juni L. I . Wird gegen Abgabe
der Sonder-LckensmittelkartcNr. 22

13F Ar»Käse
zum Preise von 1,30 Mk. für das Pfund in- fol-genLeu
Geschäften verkauft:

. M. v. Riegen, Roonstraße,
A. Lcppin, KönWraße,
I . Schmidt, Roonstraße,
I . Evcrts, Wilhelmst-raßs,
U. Begem-anu, Roonstraße,
F. Dietzel, Kronprinzenstraße,
H. Meinen, Kasernenstraße,
E. Mel, Roonstraße,
F. Cordes, Roonstraße,
F. Hippler, Roonstraße,
E. Rettig, Königstraße,
H. Hippen, Börsenstraße,
A. Hergenröther, Börsenstraße,
A- Janßen, Marktstcaße,
A. Jovd-an, Hollniannstraße,
H. Hincichs, Kieler Straße,
E. Jnhülsen, Bismarckstraße,
L. Bäcker, Bismarckstraße, ^
H. Oesterheld, -Bismarckstraße
G. Hovel in-g, -Müllerstraße,
A. Kuhlmann, Müllerstraße

P . Heikes, Alte -Straße,
P. Fischer, Altendeichsweg,
W. Plöger, Ulten-deichAweg, -
F. Grube, Pcterstraße,
Wohlfahrtsverein, Wallstraße,
Konsum-Verein, Roonstraße,
solvie in -den Filialen der MolkereiNeuen-de.

Tie in den einzelnenGeschäften vom letzten Käse-
-verkaus noch vorhandenen/Bestände können ebenfalls
ans Sonder-LebensmittelkarteNr. T 22 abgegeben
werden, und -haben die in Frage kommenden Geschäfte,
soweit sie vorstehend nicht aufgefü-hrt sind, ein an sicht¬
barer Stelle im Schaufenster-angebrachtes Schild ans-
zichängen.

Wilhel m s haven,  den 8. Juni 1918.

Betr. Uohlenlieferung.
Die .Kohlenhändler dürfen an diejenigen Haus¬

haltungen , die
bis z u >u 15 . Iuli

ihren Bedarf au Kohlen beziehen, aus die über 5 Zentner
lautenden Bezugsscheine Nr . 1 bis 5 ausnabms-
w e i s -e bis zu diesem Tage

je 10 Zentucr.
also statt 2ö Zentner 50 Zentner zur ALsie.ferung dringen.

Da die Hercmschaffnng von Zechenkoks, Briketts und
Anthr -agit infolge des bekannten Wa-genmangels aus
-Schwierigkeiten stößt, kann der gesamte Bedarf in diesen
Sorten auf keinen Fall gedeckt werden . Die Beliefe¬
rung der Bezugsscheine wird -deshalb in Steinkohlen er¬
folgen.

Soweit Koks für Zeiitrallieizmrgen unbedingt be¬
nötigt wird , soll solcher mindestens zur Hälfte von der
hiesigen Gasanstalt bezogen werden . Bahnkoks wird je
nach Eingang in Groß - und Brechkoks geliefert , und muß
entsprechend abgenommen werden.

Verweigerung angef-ahrener Kohlen- und Koks¬
mengen ist nicht statthaft . Wer ungediente Brenn¬
materialien verweigert , dessen Kurten -gelten als beliefert.

Gktskshlsirftett « .

NrstkWmg bei« StMMk.
Der Händler Earl Mcnßen in Altengroden S4 , (am

i-rtadtpark ) läßt wegen Verkleinerung seines Haushaltes ani

Amt« 11. d.R.. mW. 2'!-W II.SU
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist versteigern:

l . ein neues Pferdegeschirr,
2. 1 mahag. Schreibsekretär(antik), 1 Kleiderschrauk,

1 Schreibtisch, 1 Sofa , 2 Nähmaschinen, 1
Kommode, 2 Spiegel, 8 Bettstellen mit Matra-
zen, Auflegekissen und Oberbetten, 1 Rohrsessel,
1 antik. Küchenschrank, 6 große Oelgemälde und
andere Bilder, verschiedeneKüchengeräte, 1 Papa
gei-Käfig und sonstige Sachen,

3. 1 Damen- und 1 Herrenfahrrad. siggg
Auktionator H . RsSrrls
Rüstringen, Bülowstraße S. Fernsprecher 632.

vollkMen
Meilumstratzeu.Ulmenstraße

ckaiserstr., Friederikrnstr.
BremerStr..MartthalleBant

SOe siirM Miie
eins Weide in Rüstringen.

rv <»Kirev
Schlächtermeister, Werftstr . 8.

8aI>rra--Mäntel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7395

Varel(Oldbg.1

Bringe meinen

MtU -Il.MMW
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.50 X
Wochenkarte Abend 3.60

I( . pukstrki
Ecks Göker- und Knorrstraße.

^ .ekrverlr -äßse

öwpksklsu

l?nul KuZ La.

„.KLLLmslmge
Karl Schneegatz,

Papiergeschäft , Marktstr .. 44.

SWVllllll-
ZMMM

der geschäftlich tüchtig und
im Verkehr mit Behörden
bewandert ist, wird für Schuh-
roarenbeschaffung und -Ver¬
teilung sofort gesucht, auf
Wunsch auch für halbtägige
Beschäftigung . s1656
Mrkt-MWW-Meiil.

siellt sofort ein (1644
MMgekMalltzmeOM

Mangels L Thieme.

LkOMe
(Radfahrer ) gewandt und zu¬
verlässig, für mein Bureau
sofort gesucht. 1636

MMWMAM.
Inh . Heinr . Schmidt.

Wilhelmshaven, Kaiserstr.24.

MG Ms MI!
kl»HmNAichkil.

Hotel Kmscrhof
1613 Marktstrab«.



Bekanntmachung«
Es ist festgestellt, -daß ein Teil des Publikums die

Milchkartsnden Müchhändlerntrotz richtigen Empfan¬
gend der Milch nicht an den vorgeschriebenen Tagen ab-
aibt, während wiederum ein anderer Teil des
Publikums ohne Rücksicht darauf, ob die Milch tatsäch¬
lich geliefert wird, den Milchhändlernim voraus fiir
eine längere Zeit die Milchkartenübergibt. Beides ist
falsch. Es wird darauf hingewiesen, daß die Milch-
empfangsberechtigtenden betreffenden Abschnitt jeden
Sonntag ihrem MilckKändler ausgefüllt abzugeben
haben. Der Termin muß genau innegehalten werden,
da sich nur auf diese Weise eine Kontrolle ermöglichen
laßt. Wer die Vorschriften nicht befolgt, hat es sich
selbst zuzuschreiben, wenn er nicht zu. seinen: Recht
kommt. -

Rüstringen,  den b. Juni 1918.
Dsv SL « dt, »rergisLv «rt.

Bekanntmachung.
Eine neu erbaute Erfrischungshallein: Stadtpark ist

sofort zu verpachten.
Gebote erbitten wir bis zum 15. d. Mts . nach dem

Rathaus Zedeliusstraße, Zimmer 2.
Rüstringen,  den 7. Juni 1918. '

St «rdtii »«rKistV «rt.
Or. Lueken.

Bekanntmachung.
Die uns von der Reichsbekleidungsstelle zngeteilte

MWMWW
für die Rüstringer Bevölkerung kommt gegen beson¬
dere Bezugsscheine in nachstehenden Geschäften zum
Verkauf:
1. Damen-Jackenkleidec bei der Firma Gebr. Leffers.
2. Damenblusen, und Kleiderröcke bei den Firmen

I . H. Frerichs, Hespen, Gebr. Leffers, Rastede,
Skromberg.

3. Herrsn-Anzüge, Joppen, Hosen bei den Firmen
Albers, Becker, Frerichs, Hespen, Jacobs , .Kaiser,
Kariel und Gebr. Leffers.

4. Unterröcke und Fmuenhemden bei den Firmen
Beuermann, v. d. Ecken(WilhelmshavenerSir .),
Frerichs, Hespen, Julius, ' Gebr. Leffers, Pape,
Rastede, Stromber und>Timmann.

5. Männer-Barchendhcmden bei. den Firmen Albers,
Beuermann, Becker, Bock, v. d. . Ecken, Frerichs,
Hespen, Julius , Jacobs, Kariel, Gebr. Leffers,
Pape, Rastede, Stromber und Timmann.

Da nur geringe Mengen zur Verfügung stehen,
wollen sich nur wirklich bedürftige Personen, die ohne
diese Bekleidungsstücke in Not geraten würden, bei den
drei Bezugsscheinstellen melden. Die zu machenden
Angaben über vorhandene Bestände unterliegen der
Nachprüfung. ' .

Bezugsscheine werden ausgegeben:
am Montag den 10. Juni für Jackenkleider-urid Herren-

anzüge,
am Dienstag den 11. Juni für Damenblusen, Herren-

Joppen und Holen,
am Mittwoch den 12. Juni für Frauenhemden und

Unterröcke,
am Donnerstag den 13. Juni für Kleiderröcke und

Männerh'emden.
Rüst ringen,  den 6.' Juni 1918.

Stcr - tiiitrgisti ' trt.
Dr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
Von den I -Zentner-Wschnitten der Kohlenkarten

darf vom heutigen Tage ab der
Abschnitt „k " der Sommerversorgung für alle

Brotausweiskarten
beliefert werden.

Ortskohlenstelle Rüstringen.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 10. bis 16. Juni werden aus-

gegeben:
am Freitag , 14. Juni , auf Lebensmittelkarte Nr . 15:

's- Pfund Graupen
2 Eier und
ch Pfund Kunsthonig

am Sonnabend , 15. Juni , auf je 2 Bezugsabschnitte
Nr . 16 der Lebensmittelkarte:

1Päckchen Süßstoff
auf Sonderlebensmittelkarte Nr . 2:

I2 Pfund Gerftenmehl
Auf Feld 2 der Brotausweiskarte wird , wie bereits

bekannt gegeben,

' >4 pund « äse
ansgegÄen.

Kriegsverkorgnngsmnt Rnstringen.

Vekai *irt «ir <rehrtirg.
In der gemeinschaftlichen Sitzung der Preisprüfungsstellen von Wilhelmshaven und Rüstringen

find folgende Höchstpreise für Neuanfertigungen und Ausbesserungsarbeitm von Schuhwerk festgesetzt
worden:

fierren-Mbeit.
Neue Boxkalf-Schnürstiefel.
1 Paar Blätter . . . .
Sohlen und Absätze genäht

,, „ „ genagelt
Absätze . . . . . . .

Whlen allein genäht.
„ „ genagelt ^ . 6,90 „

Neue Absätze . . . b,- »

Knaben Arbeit.
Sohlen und Absätze 26 LM 8,25 Mk.

25 „ 7.75 „
» ,, ,, 24 „ 7,25 „

23 „ 6,75 „
22 6,25 „

„ 21 5,75 „
Absätze 24 bis 26 cm 1,80 „

21 bis 23 .. . . 1,75 „
Sohlen allein 26 cm 6,50

6 — „
- .. 24 5,50
, 23 5,- „
- 22 .. , 4,50 „

,, 21 „ - - - - 4,-

Mäer -Arbett.
Sohlen und Absätze 20 LM 5.25 Mk.

19 „ . , 5.— „
18 „ . . 4,60 „

n „ ,, 11 „ . . 4,20 „
„ „ 16 „ . . 3,80 „

15 „ . . 3,40 „
.14 3- „ -

Absätze 18 dis 20 cm 1,50 „
„ 14 17 - - - - 1,30 »

19 .. . . . . . . 3.50
65 — Mk. „ 18 „ . 3,10
32,75 „ « 17 . 2.90 „
9,60 „ 16 „ . 2,50 „
9,- „ „ 15. 2,10
2,10 „ „ „ 14 . 1,70 „
7.50

Sohlen allein 20 cm 3.75 Mk.

Mk.
Varnen-Arbeit.

1 Paar Boxkalf - Schnürstiefel
1 „ Blätter . . . .
Sohlen und Absätze genäht

„ „ „ genagelt
Absätze . .
Sohlen allein genäht . .

„ „ genagelt . .
Neue Absätze.

59-
29,30

7 .80
7,40
1.80
L—
5,60
5,^

MäScden Mdeit.
Sohlen sind Absätze 23 /̂z LM . 6,75 Mk.

,, ,, ,, 23 „ . 6,50 „
,, » ,, 23 . 6. - „

„ « ,, 31 . 5,50
Absätze 31 bis 33 V? cm . 1,75
Sohlen allein 23 V- cm . . 5,

„ ,, 23 „ . . 4 .75
22 . 4,25

» ,,21 „ . . 3,75

oerztbkeSener.
Vorderkappen für Herren . 3,30 Mk.

„ „ Damen . 3,30 „
„ „ Kinder . 2,50 „

1 Strippe . . . . . „
1 „ für Schaftstiefel . 0,40
Riester von 80 Pfg . an
Fersenfutter. „
Stiefel auftveiten . . .
Farbige Stiefel schwärzen . 1,50 „

Bei Verwendung von .Ersatzsohlen ist der Selbstkostenpreis  in Rechnung zu
stellen . Die Ersatzsohlen bedürfen meistens größerer Vorarbeiten , die besonders  berechnet
werden müssen.

Wenn die Kundschaft das Leder oder die Ersatzsohlen dazu gibt , ist der Lederpreis oder der
Preis für die Ersatzsohlen von der Endsümme in Abzug zu bringen.

Alle besonderen Arbeiten  sind natürlich auch nach dem entsprechendem Zeitaufwand zu
berechnen und zwar vor Berechnung der Unkosten,  denn § 5 der Richtsätze für die Preis¬
berechnung bei Ausbesserung von Schuhwaren lautet : „Für Ausbesserungsarbeiten die außer Sohlen
und Flecken vorgenommen werden , wie z. B . Einstechen von Rahmen , Anbringen von neuen Vorder¬
blättern , Riestern und dergl . dürfen die entstehenden Mehraufwendungen für Material , Arbeitslohn,
Unkosten und ein entsprechender Gewinnzuschlag unter Beachtung der in diesen Richtsätzen festgesetzten
Bestimmungen besonders gerechnet werden ; für Gradrichten von Absätzen darf nur der vermehrte
Arbeitslohn in Anrechnung gebracht werden.

Obige Preise verstehen sich ab Werkstätte , Abholen und Zusenden  von Schuhwaren
ist nicht mit eingerechnet . - Die Preise verstehen sich gegen Barzahlung.
Anmerkung: Für das Herrichtenneuer Leisten oder bei auf Wunsch des Kunden erfolgten oder sich als notwendig

erweisenden Aenderungen des Leistens ist ein Mindestlohn von 1,50 Mk. vro Stunde festgesetzt, der
sich je nach den örtlichen Verhältnissen erhöhen kann und je nach der Zeit und dem abweichenden
Stundenlohn verändert sich obige Berechnung. Das Gleiche gilt auch für die Schaftlöhne und auch
für den Arbeitslohn für den Unterboden. Für den Unterboden ist ein Durchschnittslohn von 1 Mk.
angenommen. In den Fällen , wo die Schäfte beim Stepper gemacht werden, ist der für die Schäfte

, gezahlte Preis der Berechnung zu Grunde zu legen.
Die vorstehenden Preise sind Höchstpreise  im Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914

betr . Höchstpreise und werden Zuwiderhandlungen nach den gesetzlichen Bestimmungen bestraft.
Obige Bekanntmachung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Die Preistafel ist mit dem Dienstsiegel des Kommunalverbandes Wilhelmshaven oder deS

Stadtmagistrats Rüstringen zu versehen und in allen Schuhmacherwerkstätten und Verkaufsräumen
sichtbar zum Aushang zu bringen.

Wilhelmshaven -Rüstringen , den 7 . Juni 1918.

StadlmMat Mm»MMal der Stadt Wilhelm-« «.
Bekanntmachung

Die Bezugsabschnitte Nr. 10, 11 und 12 der jetzt
gültigen LLensmittelkarte, sowie die Bezugsabschnitte
Nr . 1 der Sonderlebensmittelkarte müssen von den Ge-
Mstslenten am Mittwochden 12. Juni in der Karten-
kontrolle abgegeben werden.

Krieasversorgustgsamt Rirstringen.

Bekanntmachung
Nr. N . 8/1 . 18 K. R. A.

betreffend Beschlagnahme, Enteignung und Melde¬
pflicht von Einrichtungsgsgenständenbezw. freiwillige
Wlisfermrg auch von anderen Gegenständen aus
Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen,

Aluminium und Zinn vom 26. März 1918.
Unsere Sammelstelle ist bis auf weiteres geöffnet:

jeden Dienstag und Freitag , nachm, von 3 bis 6 Uhr,
Oldeoogestraße 3, Hinterhaus.

Die Gegenstände Reihe I Nr. 1—30 sind bis zum
30. Juni 1918, Reihe II Nr. 31—43 baldmöglichst,
spätestens bis zum 31. August 1918, Reihe III und
IV Nr . 44—65.spätestensbis zum 31. Oktober 1918
abzuliefern.

Beratungs- und Auskunstsstelle im Betrichsamt,
Oldeoogestraße3, Während der Dienststunden.

Rüstringen,  den 6. Juni 1918.

I . V.: Martina.

körlkiilger

llMptsteUe: MdtzlmMvener Strasse Nr. 5. ::::
Nebenstelle: kökerstrasse Nr.14, Me Illinenstr.

Annahme von Spareinlagen in jecker Höbe. .
Verrünsung vom nächsten Werktage ad.

Änskuss ZV- Prozent.
Uonio -Uorreni -, 6iro - unä Kstsek- Vörkstir.

/wlagestelle kür blürwelgeläer.
Linlörung von Ldecks anderer Sparkassen u. Lanken-

/in - uns Verkant von Wertpapieren.
Besorgung neuer Anssckeindogen.
l/iutdsvvabrunZvon Wertpapieren,

llebsrnskme regelmässiger Gablungen von Steuern,
Nieten , U^potkekenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von Usussparkassen.
llsdertrsgbarkeitsveikebr mit unseren Sparkassen,
varleknsgeväkrung gegen U^potkek , Lürgscdaktoüer

ttinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose /iuskunkt in Vermögenssogelegenlieiten.

Den Beamten ist strengste Verschwiegenheit
auierlegt. j2832

Wegs «llld
volksküchen.
Am Sonntag kochen
Markthalle.
Friederikenstriche,
Mellnuistriche,
Sonntagskarten sind nur

bis Freitag in allen Küchen
zu haben. 1081

Die MeMMliung.

Brotkarten -Verteilung
am Sonntag , den 9. Juni,
wie bisher. j1K51

I . V. : Olim an ns.

Wegen Uebernahme einer
Landwirtschaft wiU ich meine
in vollem Betriebe befindliche

Dampf-
Ziegelei
mit sofortigem Antritt ver¬
kaufen. Produktion 2—2,5
Millionen jährlich. Bahnan¬
schluß. Ton für lange Jahre.

Johann Eilers
Wapelersiel bei Varel . j1429

BkllWM

MmWlz

Schmidt Sc So.
Hslztzair - lrriis,
Ge >«0 fsensch astö strasr ein.

ZU verkaufen
Sofa , Sofatisch mit Decke, 4
Stühle , Teppich, großen Spie¬
gel, Petroleumlampen, Ser¬
viertisch, 2 Bettstellen mit
Matratzen und Auflegekissen,
1V--schläfrig, 2 Oberbetten,
2 Unterbetten, 4 Kissennebst
Bezügen, weiß, 2 Stühle,
Eimer, Küchenschrank, Eimer¬
schrank, Küchentisch, 2 Wasch¬
ständer mit Geschirr, 2 Stühle,
eine Garderobe, ein Fahrrad
ohne Gummi. j>687WilhelMhMMStrMl.

Laden.

teile: -eil Meine«
mit meinem

erlaubnis¬
freiem Ori¬
ginal-Spiral-

federreifen
7,75, Holz-
reifen 6,25,
la . Hanftau¬
reifen 17,50,
Elfenring 11,

Elastischer Feder - Holzreifen
13 alle per Stück. Kann
jeder auf jede Felge auf-
legen. Umtausch gestattet, also
kein Risiko Tausendegeliefert.
WiederverkäuferRabatt.

Scklawe , Berlin 385/180.
j1640 Weinmeisterstr. 4.

smpktzMvnswerlv

kftckarä
1-ekmAnn
vi «w »r «k »t .ie , Loks ilMorst.
Xltsots » goovULN S. Lronedo

»m Msloo.

Ü!M .klIM
LListadruvstr. SLolorüai^ r«r. 74s^

_v »rsa, Vroxsn,
k'ards » , Verdrmä »totts , -

6 !sfLrott . « . K

i. I.ZM M
N. Nso«-»» c

WIMM »NtMl -IIl
HVUdsIw LvrL«!w«r»

I l̂stsrLiit äss LonsuMvsroiris
'rsl.soi. ^ oltdussrI.Lüäsl.3.h

LlaniLkLtctur- uirä LloäsvLr «ru p
LrMLSto Lsruxstzirslls tür

l7ntsr2isk2sus«v.Lrb.-Lovr.

lAsknsns
LsmsaLlLuäluaL

LünstlioLs vüussmttLsI
OLrtrror'jsoüs Lsäsr ^ssrMc Hl. ^

!tl . 8ek *VÄ«r, vlrrsn,
ff8i1i>vrvarss . opiisÄrv s>- LH -
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